
alleſche Zeitung
andeszeitung für die Provinz Sachſ

n ur. s70 für Anhalt und Chüriwgere. Jahrgang 210

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saalet u upiſchriftleiter Dr. H. Simon, Halle

üngen 8 Tiur Halle u, Vororte 3.25 M. Durch die Poſt bezogen 3.50 Mk. für das Vierteljahr. Anuzeigegebühren für die ſieben eſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennigzépre Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen. Abend- Ausgabe Reklamen am Schlus des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig.
We petic I tägl. Feuilletonbeil.). Jl Unterbaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit Anzeigenannahme bei der Seſchäftzſtele in Halle (Saale) und bei allen detannten Annoncen

peſcher De Modendeilage. Sächfiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die unge Welt) Expeditionen Vofſtſcheckkonto Leipzig Rr 20512
7 gen. vS r c (Saale): Leip Straße Nr. 61/62 ſchäftsſ Berli B Schriw. ſtelle im Halle (Saale. Seivsiger Strat Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleuung:päftsſtele hährend der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts Mittw n b 9 e r Rrn l rſſtleitung 5610. Geichäftsſtelle 9608 und 5609 O 7. November 1917 Bernburger Straße 30. Fernrut Amt Kurtürſt Nr. 6200

a

Die Arbeiterſchaft und der SiegfriedenDie neue Kanzlerkriſe

IErbitterte Kämpfe in Slandern
bentn, Ce dte n t heerte n un Le Der Bericht des Großen Hauptquartiers on Dr. 2. von Mangoldt
n n Wate, iſt heute vollendete Tatſache gewoeden: Wir Großes Hauptquartier, 7. November. Die Eeſtaltung des Arbeitsmarktes nach Friedens
hon wieder eine Kanzlerkriſis. Die Abſage ſchluß fängt an, unſeren Arbeiterkreiſen ernſteeintrat d riedbergs, in die Regierung einzutreten, Weſtlicher Kriegsſchauplahz Sorge zu machen. Wenn erſt die Millionen und Mil

Jtet mit einem Schlage die innerpolitiſche Situgtion. Jn Flandern wurde geſtern erbittert lionen aus dem Felde und der Etappe ſowie aus demtet miPrtling t ten eng w. gekämpft! Hilfsdienſt ins bürgerliche Erwerbsleben zurückkehren:
ln nur in einer Weiſe nach, die den Anſprüchen des Nach dem gewaltigen Trommelfenuer am frühen wo ſoll Arbeit und Verdienſt für alle dieſe
r nicht genügt. Daran ändern auch die etwas un Morgen traten engliſche Diviſionen von-Poelkapelle Maſſen mit einem Male herkommen Der

ſingenden Sätze nichts, mit denen Geheimrat Friedberg bis zur Bahn Ypern--Roulers und gegen die Höhen gewaltige Kriegsbedarf ſchrumpft dann mit einem Schlage
Ferzichtserklärung auf den ihm gewordenen Antrag be von Becelagers und Gheluvelt zum Sturm an. auf einen mäßigen Betrag zuſammen, die Milliardenwerte

t. Die linken Parteien haben denn auch alle Rückſicht Nördlich von Pasſchendaele brach der Angriff in unſe- unſerer Ausfuhr aber, die vor dem Kriege eine ſo außer-
gelaſſen und ihre Preſſe r u ſämtlich Artikel, rer Abwehr zuſammen. Jn Pasſchendaele drang der ordentliche Rolle in unſerer Volkswohlfahrt ſpielten, können

e e ater Wir den er Se Motto und ſprechen mit Hegner ein. Jn zähem Ringen wurde ihm der Oſtteil des nur ganz langſam wiedergewonnen werden. Oefters werden
ſale litt Rei Wer Jefänt r der neue Dorfes wieder entriſſen. Gegen Mittag führte der Feind die ausländiſchen Rohſtoffe für unſer e verarbeitende Jn
r u wo er iſt de wird er täglich dreiſter.“ Die friſche Kräfte in den Kampf. Sie konnten die Einbruch duſtrie fehlen, noch öfter aber wohl der Abſatz. Vielfach

n iß tatſächlich äußerſt ſchwierig. Die linke Gruppe iſt ſtelle bei Pasſchendaele nur örtlich erweitern. Unſere Stel- ſind eigene Jnduſtrien in dem früher von uns verſorgten
eewegs gewillt, nachzugeben und findet, wie wir mitteilen lung läuft am öſtlichen Dorfrand. feindlichen oder neutralen Auslande in den langen Kriegs-
en, nach wie vor in Beſtrebungen die Unterſtützung ſämt Der gegen die Höhen von Becelaere und Gheluvelt mit jahren entſtanden, vielfach auch haben ſich konkurrierende
roßer Parteien. Verharrt alſo Graf Hertling auf ſeinem ſtarken Kräften gerichtete Anſturm zerſchellte meiſt Länder, wie Japan und Amerika, dort feſtgeſetzt, unſere
nkt, keine Mitglieder der Freiſinnigen ins Miniſterium ſchon vor unſeren Linien. Eingedrungener Feind wurde z i i imen ſo wird er ſich ſtatt einer Mehrheit von Freunden m Nahkampf überwältigt. Die Wirkung unſeres ar ne a Tpi en r S e hen

äftsgeheimniſſe ausſpioniert, unſer im feindliche22 Rovember einer Mehrheit von Gegnern gegenüberſehen, Vernichtungsfeuers hielt ſpäter ſich vorbereitende Angriffe Auslande befindliches Eigentum konfisziert, die alten
vielleicht noch größer iſt, als diejenige, die Herrn Dr. Micha nieder

l brachte. Die Hoffnung, die man vielleicht auf der w. Kunden ſcheu gemacht und dergl. mehr. Auch mit der jeden-n ſeit immer noch hegt, das Band, das ſich um die Auf dem Schlachtfeld dauerte der ſtarke Artilleriekampf falls noch auf lange hinaus ſtark ins Gewicht fallenden
isparteien ſchlingt, zu lockern, iſs völlig eitel. Wie Graf bis in die Nacht hinein an. wi ichen indſchaft Gegner, mit demdieſen Umſtänden die Regierungegeſchäfte er- Bei den anderen Armeen der Weſtfront lebte die Feuer r nd wir dein Verluſt und der
züch führen will, ja wie er ſie überhaupt führen will, iſ tätigkeit an vielen Stellen auf und verſtärkte ſich beſonders Schwächung ſo vieler tüchtiger eingearbeiteter Kräfte beis „Jul Ieiſe recht erſichtlich. auf dem öſtlichen Maasufer und zeitweilig im Sun d ungs, ſeien es nun die Leiter der Unternehmungen oder

n e an et e Ponrr Heftigkeit Angeſtellte und Arbeiter, iſt zu rechnen. Freilich wirde zuſpitzung in keiner angenehmen Lage befindet. Wir u dem andererſeits nach Friedensſchluß ein großer und drängen-ben mitteilen zu können, daß man in Zentrumskreiſen den öſtlichen Kriegsſchauplaß der inländiſcher Bedarf bei uns und bei unſeren Bundes-
tier wir daten einer Vermittlungsaktion erwägt, allerdings unter der und an der genoſſen vorliegen. Aber die teueren Preiſe werden auch
n weſtlig e eusſetung des guten Willens auf beden Seiten. Vielleicht Mazedoniſchen Front bei ihm zu ſtarken Einſchränkungen nötigen, und vor allem
reiten m das Rettungemanöver in ertremis. Aber, da das feine größeren Kampfhandlungen. wird auch das Geld, um unſere Erwerbsunternehmungen

tun ſeine grundſätzlichen Anſchauungen nicht geändert hat wieder zu finanzieren, ſehr ſchwer aufzutreiben und ſehrr eigene re den micht er Jtalieniſche Front teuer ſein. Gewiß werden Staat und Gemeinden etwaigen

ne Beſeitigung de 3 O dndon bei erwältigend, Jm Gebirge und in der venezianiſchen Ebene wird die Notſtanden durch Eröffnung großer produktiver öffent-i Rerwölbigend 5 lgun än r r ſ 5 e gen. se tauſend Arbeiten zu begegnen u dürfte doch allein die
er Fortſe efangene ſind eingebra orden. iederherſtellung unſerer Eiſenbahnen und ihres Mate-en Siegeskundgebungen Der Erſte Generalquarkiermeiſter rials auf längere Zeit hinaus Arbeit für Hunderttauſende
ige imn öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe Andendorft bieten. Aber auch dieſen Aushilfsmitteln ſind ſchließlich
ber n n noenvorryv. durch die Unmöglichkeit, immer weiter öffentliche AnleihenM RBvien, 6. November. Abgeordnetenhaus. DerM iiſident eröffnete die Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit aufzunehmen und den Kredit von Reich, Staat und Ge

genbder Anſprache: Wieder 13 000 Tonnen verſenkt i r weiter zu belaſten, gewiſſe, nicht gar zu
die t di it geſteckte Grenzen gezogen.genit n an en r dehgeg d i Sei herd Berlin, 6. Nov. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge So ſind die Ausſichten für den Arbeitsmarkt nach

enmütigen Heere ſich o eiten r r mögen Dieſer im Sperrgeb t 5 v n e g d rin An r h r i penſt
unſch iſt in einem wider alle rwarten aus r ß eſorgten Auge tau erei a reckli enſt derllenden Maße in Erfüllung gegangen. (Lebhafter Bei Unter den verſenkten Schiffen befand ſich ein Dampfer,, Arbeits- und Verdienſtlofigkeit für die

un en n n er n n r der 5500 To. Mans für England an Bord hatte. heimkehrenden Maſſen auf. Was für ein Dank

ten Heeren gaben unſere meen 2 Tftnten von der feindlichen Jnvaſion befreit und unſere ſieg- Der Chef des Admiralſtabes der Marine. Slegret S r r

ichen F ief i indesl tr (Stürmiſcher Bei- B.hen Fahnen tief in Feindesland getragen. (Stürmiſche e äerduldet haben, dann vergeblich nach Arbeit im Lande her-l und Händeklatſchen.) Nach den mir zugegangenen Mittei- geb!gen haben unſere Heere weitere Erfolge erzielt. Jch habe umſuchen und dazu womöglich noch Wohnungsnot und an-en die folgende Nachricht erhalten: telegraphiſch zum Ausdruck brachten. Er habe dieſe Kund- haltende Lebensmittelteuerung tragen müßten! Das wäre
Im Auftrage Seiner Exzellenz, des Chefs des General gebungen gleichfalls telegraphiſch im Namen des Hauſes wahrlich eine entſetzliche Lage, der mit allen Mitteln vor-
bes, beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboren die Mitteilung zu dankend erwidert. gebeugt werden muß!
er r ßa z r r Jn einer Zuſchrift des Miniſterpräſidenten wird von Zum Glück aber vermögen uns die ungeheuren Er

uſamt lonitenfront vom Kreuzberg bis über den der Einberufung der Delegationen auf den folge unſerer Waffen vor einem großen
eddio m s Dezember d. J. Mitteilung gemacht und um Vor Teile dieſer Gefahren zu bewahren, wennollebach hinaus räumen mußte. (Stürmiſcher riſall und Händeklatſchen.) Unſere Truppen ſind in Cortina nahme der Delegationswahlen erſucht. Der Präſident er- dieſe Erfolge im Friedensſchluſſe richtig aus-

Inpezzo und San Martino di Caſtrozza eingerückt. klärt, er werde die Wahlen in die Delegation auf die Tages- gewertet werden und nicht etwa ein Scheidemann-
ine Najeſtät der Kaiſer und König wohnte dem Tagliamento oadnung einer der nächſten Sitzungen ſtellen. oder Erzberger- Frieden geſchloſſen wird. Um
lergang bei Gobree et en Chef de Generalſtabes s ſich bei einem Frieden, der n gernande faſ u S z erhöhte Machtſtellung und Entſchädigungen bringt, aucherrſcht t Freiherr v. Walsſtätten, Generalmajor. Militärrevolte in Petersburg unſere Wirtſchaftslage geſtalten würde, ſoll hier nicht näher

etwa W irmiſcher, immer erneuter Beifall und Händeklatſchen.) Petersburg, 7. Nov. Nach einer Meldung der quseinandergeſetzt werden. Aber auf einen wichtigen Ge-
i gen Ihr Veifall beweiſt die hohe Freude, die wir alle über die P. T. A. hat der militäriſche Ausſchuß des ſichtspunkt ſei beſonders aufmerkſam gemacht. Wir haben

le unſerer ſiegreichen Armeen empfinden, die unter der Arbeiter- und Soldatenrates infolge militäri- im Oſten gewaltige, zwar dünn bevölkerte, aber durchausattebaren Oberleitung Seiner Majeſtät des oberſten Kriegs ſcher Maßnahmen des Militärgouverneurs von egihare Jondmoſſen beſetzt. wenn wir dieſe in irgend
e ſtehen. Nicht allein können wir uns er. d Petersburg die Verhandlungen zur Beilegung einer paſſenden Form uns angliedern und der deutſchen
e r Wnnen uns vor ger gar e frenen. des Konfliktes abgebrochen und ſeinen Tr uppen Einwanderung und Anſiedlung eröffnen, ſo iſt damit auch

die Ausſichte ür den Frieden ſtärker ge Iirden ſen Mehr Beifan und Händeklatſchen), daß der den Befehl gegeben, der Regierung nicht zu unſerer heimiſchen Bevölkerung ein ganz außer-
iſige Verbündete, der nach ſchmäh! ichem Treubruch durch mehr gehorchen. ordentliches Arbeitsfeld gegeben, von dem ſtarke

zwei Jahre unſere ſüdlichen Grenzen hart bedrängt hat. Gegen 5 Uhr abends gaben die Regierungsbe- Wirkungen ſofort zu ſpüren ſein würden. Jn dieſem
ffentlich bald aus der Liſte unſerer Gegner hörden den Befehl, die Brücken zwiſchen dem Arbeiter- neuen Oſtlande würden jedenfalls alsbald zahlreiche
richhen ſein wird, und wir ſo dem heiß erſehnten, viertel und dem Zentrum der Hauptſtadt zu zerſtören. Die Eiſenbahnen und ihr ganzer Bedarf zu ſchaffen ſein
tenvollen Frieden näherkommen. Ich bitte um die Sir Stadt wird von den der Regierung trenen Truppen mili Straßen und Wege wären anzulegen, Höuſer zu vielen

Seiner Majeſtät unſere Glückwünſche im Drahtwege järiſch bewacht. Tauſenden zu errichten und mit Hausgerät auszuſtatten,bermitteln zu dürfen. (Lang anhaltender lebhafter Beifall und Jidellatſchen.) umfaſſende landwirtſchaftliche Kulturarbeiten wären vorzuder Präſident bringt dem Hauſe zur Kenntnis, Hindenburg und Ludendorff wieder im Großen nehmen, Werkzeuge, landwirtſchaftliche und andere Ma-
tie ſegregen reren Hoaupiquartier e ne didherpe haben et da en e7ween ge d ident des Den en l in cLin ganzes blühen ir eben, au agee Fragen Jtalien der Prä Sein Na wember. Generalfeldmarſchall v. Hin Zentſcher Kultur und zum Segen der dortigen Berblkerund,Jeichztages, ſowie der Präſident der zdenburg und VGeneralquartiermeiſter Ludendorff ſind Jkobhranje bundesfreundliche Sriſße und Glückwünſche laut „L.- geſtern Abend ins Gr v Hanptqua t ier würde fich entfalten. Und ſein ganzer ungeheurer Bedarf

Deutſchen Reichstages bezw. der Bulaariſ hen Kemmer zurückgereiſt. würde aus Deutſchland bezogen werden, würde unſere
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Maſchinenräder ſauſen, unſere Arbeiterhände ſchaffen
machen und den Millionen bei uns reichlich Arbeit und
Verdienſt geben. Es wäre gleichſam ſo, wie wenn mit
einem Schlage uns etwa drei- oder viermal oder noch öfter
die Provinz Oſtpreußen mit ihrem ganzen Bedarf zugelegt
würde, und jedermann kann ſich leicht ausmalen, was das
für eine ungeheure Hilfe für unſeren Arbeitsmarkt
und r geſagt auch für unſeren Lebensmittelmarkt!

ware
Dazu aber tritt noch ein weiterer Geſichtspunkt. Die

aus dem Krieg Heimkehrenden werden nach dieſen langen
Jahren, die ſie im Felde in der Natur und in der friſchen
Luft zugebracht haben, zum nicht geringen Teile von
größter Sehnſucht nach Beſchäftigung im
Freien und nach einer eigenen Scholle erfüllt,
ja nicht wenige werden wohl für die Tätigkeit in Fabriken
und Bureaus geradezu verdorben ſein. Derartige Leute
würden gewiß großenteils prächtige Koloniſten abgeben bei
einer großen deutſchen kolonialen Zukunftsaufgabe, aber
keine guten Arbeiter und Angeſtellten im gewöhnlichen
Sinne mehr. Was ſoll aus ihnen werden? Der beſchränkte
Landvorrat und das beſchränkte Siedlungsgebiet der alten
Heimat werden nur einem kleinen Teil von ihnen die er-
wünſchte Siedlungsgelegenheit zu bieten vermögen.
Unſere überſeeiſchen Kolonien aber, auch wenn wir ſie ſamt
und ſonders und ſelbſt mit Erweiterungen zurückerhalten,
vermögen nur ſehr beſchränkte Mengen Auswanderer mit
einem Male aufzunehmen. Die Auswanderung endlich nach
den Vereinigten Staaten und nach den engliſchen Kolonien
wird vielleicht ganz unmöglich, auf alle Fälle aber ſowohl
vom privaten, wie namentlich vom öffentlichen und natio-
nalen Standpunkte aus im höchſten Grade unerwünſcht
ſein. Aber im Oſten, da wäre ein Feld: in Kurland, in
Littauen, in den baltiſchen Provinzen! „Gen Oſtland
wollen wir reiten!“, könnte es wieder heißen wie
einſt im Mittelalter, und ein ganzer Strom freiheits- und
ſchaffensluſtiger Männer könnte dort ein geſegnetes Be
tätigungsfeld finden und mit ihrer eigenen Zukunft zu-
gleich eine große neue Zukunft des deutſchen Volkes be-
gründen! Zugleich aber würde das neue Oſtland auch
auf dieſe Weiſe, durch Aufnahme großer, aber uns nicht ver
loren gehender Auswandererſcharen, eine ausgezeichnete
Rückwirkung auf unſeren Arbeitsmarkt ausüben und
unſere Uebergangsſorgen nach dem Kriege ganz außer
ordentlich erleichtern. Auch viele Kriegsbeſchädigte
würden dort im Oſten wohl eine ganz anders freudige
und zukunftsreiche Exiſtenz als in der Heimat finden.

Man ſieht, wie ungeheuer viel ganz direkt praktiſch
auch für unſere Arbeiterſchaft von der Art des kommenden
Friedens abhängt. Darum keinen Scheidemannſchen oder
Erzbergerſchen Verzichtfireden, ſondern einen kraäf-
tigen deutſchen Friedeenl!

Friedenserörterungen im Vorparlament
Petersburg, 6. Nov. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Das Vorparlament ſetzte die
Ausſprache über die äußere Politik fort: Der Führer der
Partei der populären Sozialiſten Prieſchekonow, erklärte
u. a.: Es iſt zweckmäßig, die Verbündeten aufzufordern,
ihre wirklichen Kriegsziele genau zu bezeichnen und der
Welt zu ſagen, daß ſie nur einen Verteidigungskrieg führen.
Wenn die Feinde dies anerkennen und ihre Zuſtimmung
geben, die Grundbedingungen der Verbündeten anzu
nehmen, dann könnte man ihnen vorſchlagen, in Friedens
verhandlungen einzutreten.

Darauf ſprach der zukünftige Vertreter der ruſſi
ſchen Demokratie auf der Pariſer Konferenz
Skobelew. Er knüpfte an das hiſtoriſche Datum des
12. März an und zog den Trennunggsſtrich zwiſchen der
auswärtigen Politik des neuen und des alten Rußlands.
Die Fahne des erſteren hätte die Jnſchrift: Erobe-rungen, die des zweiten: Verteidigung. Die alte
Regierung erſtrebte die Verlängerung des Krieges, die
neue entfaltete Eifer für ſofortigen Friedensſchluß. Das
Programm der revolutionären Demokratie vom 27. März
ſei von der Regierung angenommen worden und lege ihr
gebieteriſch die Notwendigkeit, eine neue Politik einzu
leiten, auf. Unglücklicherweiſe, ſo ſagte Skobelew, mache
der Miniſter des Aeußern, der Miljukow erſetzt hat, keine
genügend kräftigen Anſtrengungen, die ruſſiſche Politik in
dieſem Sinne zu ändern. Der Redner erklärte es für ſehr
gefährlich, daß der erſte und wichtigſte Teil der demokrati-
ſchen Friedensformel, namentlich ihre ſofortige Verwirk-
lichung, in Vergeſſenheit geraten ſei. Skobelew erklärte,
die ruſſiſche Demokratie erachte den Krieg niemals als
Quelle der Ziviliſation, ſondern ſuchte immer die durch den
Krieg aufgeworfenen Fragen im Geiſte der Zivili-
ſation zu löſen. Wir müßten, fuhr der Redner fort,
ſofort nach Kriegsende allen unterdrückten Ländern die
Verſicherung geben, daß das alte Rußland, deſſen Regi-
menter die polniſchen Aufſtände und die ungariſche Revo-
lution 1848 unterdrückten, nicht mehr vorhanden ſei. Alle
im Kriegsverlauf entſtandenen Fragen, ſo erklärte ferner
Skobelew, müßten im Sinne der ruſſiſchen Demokratie und
infolgedeſſen in dem aller Demokratien der Welt gelöſt
werden. Das Mißverſtändnis über die belgiſche Frage ſei
durch die Anweiſung des Arbeiter- und Soldatenrats
entſtanden: es ſei aber aufgeklärt und die darüber vom
Arbeiter- und Soldatenrat gegebenen Erklärungen gäben
dem belgiſchen Geſandten volle Genugtuung.

Ueber ElſaßLothringen beſtehe zwiſchen der ruſſiſchen
W franzöſiſchen Demokratie keine Meinungsverſchieden-

eit.
Skobelew fuhr fort: Was Polen anbetrifft, ſo hat

die ruſſiſche Demokratie ihr Möglichſtes getan und wird es
auch in Zukunft tun, damit das pol niſche Volk auf
dem Schauplatz der Welt ſo einig als möglich und als un-
abhängiger Staat auftreten kann. Das armeniſche Volk
wird ebenfalls die Gewähr ſeiner künftigen politiſchen
Freiheit haben, wenn es nur genug Kraft für ein unab-
hängiges Daſein beſitzen wird. Serbien wird von neuem
aufrecht ſtehen müſſen.

Schließlich iſt noch eine Reihe anderer nationaler
Fragen, welche mittelbar oder unmittelbar in Zuſammen-
hang mit dem Kriege ſtehen, auf dem künftigen Friedens
kongreß in demokratiſchem Geiſte zu entſcheiden. Zu dieſem
Zweck ſpannt die ruſſiſche Demokratie alle Kräfte an, um im
Lande den demokratiſchen Geiſt aufrechtzuerhalten, der un
erläßlich iſt, um es bis zu dem Friedenskongreß zu führen.

Der Redner ging dann zu den Anweiſungen des
Arbeiter- und Soldatenrats über und betonte vor allem
anderen den hervorragenden Dienſt welche üe beſonders

dadurch geleiſtet hätten, daß ſie die r e und Friedens
fragen auf die Tagesordnung und zur öffentlichen Erörte-
rung geſtellt hätten.

Eines iſt unbeſtreithar, nämlich daß der Wille der
ruſſiſchen Demokratie auf dem Gebiete der politiſchen
Fragen die ſchnellſte Verwirklichung des Frie
den s erſtrebt. Zu dieſem Zweck mußte die Regierung un
verzüglich den Bundesgenoſſen vorſchlagen, die Ziele, für
die man den Krieg weiterführt, miteinander in Einklang
zu bringen und von einer Politik des hinter-dem-Berge-
Haltens zu offenen Schritten überzugehen, indem die geg
neriſche Seite im Namen aller Alliierten zur Beſprechung
der Friedensbedingungen aufgefordert wird.

Darauf hielt der Miniſter des Aeußern Tereſt
ſſchenko eine Rede, in der er ſagte: Jch muß einige, im
übrigen, ganz kurze Einwendungen machen. Man hat der
ruſſiſchen auswärtigen Volitik vorgeworfen, daß ſie nicht
tätig genug ſei und häufig ungleich vorgehe. Aber ich habe
hier ſchon erklärt, daß unſere auswärtige Politik eng von
unſeren inneren Angelegenheiten abhängt. Dieſe haben
infolge einer langen Anarchie, die ſich immerzu verſchärfte,
das allgemeine Leben des Staates zu dieſem pein
lichen Zickzackkurs gezwungen. Ich erklare,
daß das Miniſterium des Aeußern entſchieden gegen dieſes
Uebel angekämpft hat, indem es die im Monat Mai einge
nommene Stellung zu behaupten ſuchte. Es hat dieſe auch
nicht aufgegeben, wie dies gewiſſe Vereinigungen getan
haben, wenn man ihre im März abgegebenen Erklärungen
mit den heutigen vergleicht. Wir haben dieſe Stellung
verteidigt und ich erkläre offen, daß der Friede vor
dem 16. und 18. Juli und vor unſerer Nieder-
lage nahe war. Aber es kamen dann peinliche Ereig-
niſſe und danach der Herbſt, der uns mit allerlei Ungemach
bedrohte. Jch konnte nicht die Lebensinter-
eſſen Rußlands opfern.

Tereſtſchenko fuhr fort: Freilich wäre es falſch, zu
glauben, daß die kriegführenden Länder ich ſpreche von
denen der Entente nicht den Frieden wollen. Jeder er-
ſtrebt ihn und wir müſſen unſere Anſichten über dieſe
Frage, ſobald wir ihr nähertreten, ſtreng miteinander in
Einklang bringen. Wir müſſen aber auf allen Seiten

einen Frieden ohne Annexionen erſtreben,
was indeſſen jede Seite, um dieſes Ziel zu erreichen, wird
erklären müſſen. Es ſind zwei Vorbedingungen
notwendig. Erſtens muß das Werk des inneren Wieder
aufbaues des Heeres fortgeſetzt werden, wir müſſen fühlen,
daß dieſes Heer nicht im Stich gelaſſen und zu einem
Gegenſtand des Haſſes wird. Zweitens müſſen diejenigen,
die ſich auf der Konferenz befinden werden, mag es der
Miniſter des Aeußern oder der Abgeſandte der Demokratie
ſein oder beide, fühlen, daß das ganze Land hinter ihnen
ſteht und daß alle denken. daß das Rußland, welches ſie
vertreten ein einiges Volk darſtellt. (Lebhafter Beifall.)

Nach Erklärungen des Miniſters des Aeußern nahm
die Mehrheit des Vorparlaments den Uebergang zur
Tagesordnung an. Die Sitzung wurde darauf aufgehoben.

Dr. Friedberg lehnt den Eintritt in die
Regierung ab

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“berichtet:
Der Abgeordnete Dr. Friedberg hat am Dienstag durch denHerrn Reichskanzler Seine den Kaiſer n er ge

beten, auf die ihm zugedachte Gnade der Ernennung zum
präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums ver

z ten zu dürfen. Dieſe Bitte an Seine Majeſtät iſt da
urch veranlaßt, daß von einzelnen Parteien weitere Wünſche in

bezug gren Beſ höchſter Staatsämter gehegt wurde, die
eine Erfüllung finden könnten. Da aber von der Befriedigung
dieſer Wünſche die Schaffung einer arbeitsfähigen und zuver
läſſigen Mehrheit im Reichstage abhängig gemacht würde, g de
Dr. Friedberg, durch ſeinen Eintritt in die Regierung keinen
Nutzen mehr ſtiften zu können. Die Geneigtheit, die
bei ihm anfänglich dazu vorhanden war, beruhte ganz wie bei
dem Grafen Hertling auf dem vaterländiſchen u v ühl,ſeinerſeits dazu beizutragen, daß die Kriſe und die el
ſtimmung endgültig beſeitigt werden. Wenn das durch jene weit
gehenden Wünſche verhindert worden iſt, ſo iſt es Sache der
jenigen, ſich damit abzufinden, die dieſe Wünſche zur Bedingung
ihrer Mitarbeit gemacht haben. Vielleicht wird aber auch nach
dem Scheitern der Beruhigungsaktion nunmehr die Reichskanzler
ſchaft des Grafen Hertling manchem ſeiner politiſchen Gegner
aus den bürgerlichen Parteien tragbar erſcheinen, da er durch
ſeinen Vorſchlag be üglich des Herrn Dr. Friedberg bewieſen hat,

er auf Einen Fall eine einſeitige Politik treiben will.

Jn Udine am 28. Oktober
Berlin, 6. November. Als am frühen Morgen des 28. Ok

tober nach der Flucht des italieniſchen Großen Hauptquartiers
weittragende deutſche Flachfeuergeſchütze ihre ſchweren Granaten
auf Udine warfen, brach die Panik in der unglücklichen
Stadt aus. Wie vor hereinbrechender Hochflut ſtrömte alles
ſinn und faſſungslos aus dem Ort nach Weſten. Nachdem die
letzten italieniſchen Truppen, Nachzügler und Marodeure bereits
zahlreiche Geſchäfte erbrachen, wagte ſich jetzt auch das lichtſcheue
Geſindel und der Pöbel, die ſich verſteckt gehalten, hervor und
begannen ein wildes Plünbdern in der verlaſſenen Stadt.
Als die Reſerven nachrückten, fanden ſie eine verwüſtete
Stadt, erbrochene Türen und Fenſter und die Straßen über
ſät mit Waren aller Art, die der Pöbel nicht wegſchleyven komite
und in ſinnloſer Zerſtörungswut in den Schmutz ge
treten hatte. Jn kurzer Zeit änderte ſich das Bild. Auf den
Straßen, die ſtrahlenförmig von allen Seiten in die Stadt
führen, marſchierten Hunderte, Tauſende von Gefangenen ein.
Die Loggien und der weite Platz vor dem Rathaus, alle Straßen,
alle Pläße waren bald dicht gefüllt Die gefangenen Jtaliener,
die ſeit Tagen keine Verpflegung erßalten, machten ſich über die
auf den Straßen verſtreuten Vorräte her, ſchleppten aus den
erhrochenen Läden Lebensmittel und Wein herbei, und bald
begann überall auf den Straßen ein groteskes Schmauſen
und Zechen, als ſei ein Heuſchreckenſchwarm eingefallen, bis
das einrückende deutſche Oberkommando energiſch eingriff und
den gangen Gefangenenhaufen kurzer Hand aus der Stadt
hinausführen ließ.

Das Seetreffen im Kattegat
Kopenhagen, 66. Nov. Jn Falkenberg (Schweden)

iſt mit der Beſatzung des letzten Freitag im Kattegat ver
ſenkten Geeſte münder Fiſchdampfers „Julius
Wieting“ geſtern ein Verhör abgehalten worden.
Alle geretteten deutſchen Seeleute erklärten aufs beſtimm-
teſte, daß der von britiſchen Schiffen in Grund geſchoſſene
Fiſchdampfer vollkommen unbewaffnet geweſen
iſt und daß ſich weder Waffen noch Munition an Bord be
funden haben. Dasſeſbe gelte auch von den übrigen
verſenkten deutſchen Fiſchdampfern. Die dentſchen See-
leute ſollen von Schweden freigegeben werden, wenn ſick
ihre Ausſagen beſtätigen,

Einzelhelten zur 7. Kriegsanleihe

Berlin, 7. Nov. Wie der Präſident des Retoriums bereits in der S des ntralausſchf Sbantd
bank vom 30. v. M. ausgeführt hat, beträgt das bi
der 7. Kriegsanleihe rund 12 458 Millionen Mark. r Eryehn
zeichnungsſtellen Zeichnungen noch bis zum 20. Noven die F.
entgegennehmen ferner noch re aus den mber
Auslande ausſtehen, dürfte das endgül
von 1214 Milliarden Mark überſteigen.

Bei den verſchiedenen Gruppen der V
wurden gezeichnet:gezeich Jn Millionen Mark:

bei der Reichsbank

es der g.rige e 9

ermittlungefen

den Banken und Bankiers o
Fharkaſſen u. 8199Lebensverſicherungsgeſellſchaften 883Kreditgeneſſenſchaften a 108
Poſtanſtalten

Zuſammem Wer
Von dem Geſamtergebnis von 12 458

Millionen Mark entfallen auf 5
Reichsanleiheſtücke 86658,5 Mitauf Schuldbucheintragungen mit Sperre lionen May
bis zum 158. Oktober 1918. 2501,9

auf 48 Sige Reichsſchatzanweiſungen 1 300,6
t12 458 ineAn älteren Kriegsanleihen wurden zum nen An

44 9ige Schatzanweiſungen der 7. Kriegsanleihe
115 864 800 Mark. Dieſe 115,8 Millionen Mark ſind eldet
obigen Geſamtſumme nicht einbegriffen. n da

Durch die einmütige Beteiligung aller Bevölberungsſ t
iſt auch die 7. Kriegsanleihe wiederum zu einer Volksanleite
worden. Dies tritt deutlich zutage, wenn man die Zahl r
Zeichnungen nach der Höhe der gezeichneten Beträge zuſam a

ſtellt. menEs ſind insgeſamt Stückzahl der übereingegangen Zeichnungen e
Zeichnungen bis Mark 200 3233 472 20803von Mark 300 bis Mark 500 693729 84060

15858

1100 2 900 264 871 461 217
v 5 100 10 000 100 781 817 813 460

99 277r 20109 8 33914 118r 59 1099 12 1690 102384810x I 100 100 500 000 9 145 2092 039 79500 100 10600 006 1363 1129über Mk. 1 000 000 1662
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Die 7. Kriegsanleihe wiederum eine Volksanleih
Berlin, 7. Nov. Das Zeichnungsergebnis de

7. Kriegsanleihe ſetzt ſich nach den neueſten Meldung
aus 5,2 Millionen Einzelzeichnungen zuſammen, gegen
6,8 Millionen bei der letzten Frühjahrsanleihe. Dieſe
Rückgang hat nichts Auffallendes an ſich, da bekanntlich di
Stückzahl der Zeichnungen bei den Herbſtanleihen imme
hinter der der Frühjahrsanleihe zurückzubleiben pflegt
Die Gründe hierfür ſind nicht ſchwer zu erraten. Erſah
rungsgemäß ſchreitet die Kapitalbildung im Sommer deren
Auswertung die Herbſtanleihe bringt, gerade in den
Kreiſen der kleineren Zeichner nicht in demſelben Maße
fort wie in den Wintermonaten, die in der Regel erſt den
Landwirt den Erlös ſeiner Ernte zur Verfügung ſtelle
und auch anderen Schichten der Bevölkerung größere zun
Sparen geeignete Summen (Weihnachts-, Abſchluß. Grat
fikationen, Tantiemen uſw.) bringen. Dieſe können natur
gemäß erſt bei der Frühjahrsanleihe in die Erſcheinung
treten. Jmmerhin iſt dieſes Mal beachtenswert, daß da
Verhältnis der Stückzahlen von der 7. zur 6. Anleihe 77
beträgt, während bei den entſprechenden Anleihen des Vor
jahres (alſo von der 4. zur 5.) die Verhälntiszahl 72 5 be
trug, das iſt alſo ein Rückgang von nur 23 gegenübe
28 im Jahre 1916. Mit vollem Recht kann daher die neu
Kriegsanleihe wiederum den Anſpruch auf den Ehrentite
einer Volksanleihe erheben.

Herzliche Aufnahme der Deutſchen und Oeſterreiche
im beſetzten Jſonzogebiet

Berlin, 6. Nov. Daß die Deutſchen und Oeſter
reicher in dem von den Jtalienern befreiten Gebiete
jubelnd begrüßt wurden, iſt um ſo verſtändlicher, als die
Bevölkerung entgegen den italieniſchen Behauptungen im Jſonze

ebiet überwiegend ſloweniſch iſt und im Jtaliener ihren Todfeind ſieht. Jn allen Gebirgsdörfern wurden daher auch Deutſche

und Oeſterreicher nicht nur bereitwillig, ſondern herzlich aufge
nommen und ihnen an Wein und Verpflegung gebracht, was d
Bevölkerung nur Wer hatte. Die gleiche Slimmung zeigte ſich
jedoch auch überraſchenderweiſe noch weiter im Lande, im ita
lieniſchen Friaul. Zahlreiche Leute in den Dörfern
hatten in Deutſchland gearbeitet und konnten wenigſtens ge
brochen deutſch ſprechen. Viele alte Leute erinnerten daran, daß
ſie noch als öſterreichiſche Untertanen geboren wurden. Ein
weißhaariger Greis in Ragonag ſagte dem einquartierten Off
ier in ſeiner Sprache: „IJch bin deutſch geboren und habe et r der anwer geh daß ich auch deutſch ſterben würde.“ Ueberall gab h, daß di

die Bevölkerung willig her, was ſie hatte. Bezahlung wurde in W Elupfe erb
den meiſten Fällen oft mit Entrüſtung zurückgewieſen. Die n unſeren
fliehende italieniſche Armee hat ſich keine Freunde im Lande e tung vo
macht. Zu einem italieniſch ſprechenden deutſchen Offizier ſagte e allen
die Bäuerin, überraſcht darüber, daß er das dargereichte Eſen
bezahlen wollte, er ſei der erſte italieniſch ſprechende Soldat, der
nicht ſtehle. Als über Fagagna deutſche Flieger kreiſten, ſagen
die Leute auf der Straße: „Das ſind unſere Flieger.“ Ein So
dat, der die Ausrufe verſtand, machte darauf aufmerkſam, daß
es deutſche ſeien, aber ſie ſagten, das hätten ſie ja gemeint, ſe
wären ja jetzt deutſch. Wenn auch alle dieſe Aeußerungen ver
ſichtig zu bewerten ſind und ein großer Teil des Entgegen
kommens als Abſicht, die Gunſt des Siegers ſich zu erwerben
gedacht werden muß, ſo iſt dieſe entgegenkommende Stimmung
doch auffällig genug. Ueber dem Geſchrei der „Jtalia irredonia
mit dem die italieniſche Hetzpreſſe die Welt erfüllte hatte man
allzulange vergeſſen, daß in Venetien in den Friauliern eigenlich ein fremder Voiksteil im italieniſchen Staate ſteckt, und auſ
der ſloweniſche Einſchlag in den Grenzgebieten iſt außerordent
lich ſtark ganz abgeſehen von den erheblichen deutſchen Ein
flüſſen auf kulturellem Gebiete, die in Friaul das ganze Rit
alter hindurch und bis in die jüngſte Vergangenheit hinein ſt
geltend machten.

„Unterſtänd
n Felde

ammelt,

England und das deutſche „Angebot“
an Frankreich

London, 5. Nov. Jm Unterhauſe wurde an Balfout
die Frage geſtellt, ob die Regierung Mitteilung über das
Angebot machen wollte, das Deutſchland durch Ver
mittlung von Briand an Frankreich gerichtet habe.
Balfour erwiderte, er erachte es nicht für erwünſcht, ein
Frage zu beantworten, die eine Angelegenheit beträfe die
wie man ſagt, in einer gehe imen Sitzung des Parle
ments eines Bundesgenoſſen ſei
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ger Auflöſung, rnen und mehreren hundert Geſchützen bei Latiſana

und wie die

am Tagliamento
n die elfte JſonzoAngriffsſchlacht der Jtaliener

Machde Hälfte des diesjährigen September wiederum
eſtenennenswerten, außer Verhältnis zu den ge-

kaumeſern ſtehenden Geländegewinne geendet hatte,
ten N Oktober d. Js. überraſchend, ohne die ge

m Wewordene artilleriſtiſche Vorrede eine unter
hl des Generals der Jnfanterie Otto v. Below aus
hefeh nd öſterreichiſch- ungariſchen Truppen gebildete
hen g0 Kilometer Breite zum Sturmangriff gegen die

in Flügel der feindlichen Jſonzofront bildende,
und Plawa ſtehende 2. italieniſche

Gleich am erſten Tage gelang es den An
indliche Stellung an mehreren Punkten zu

n. Am zweiten und dritten Tage wurde in
breche des Angriffs die italieniſche 2. Armee mit
etuno 60 000 Gefangenen und 450 Geſchützen

zu fluchtartigem Rückzuge nach dem
Jn energiſcher Verfolgung er

Truppen des Generals v. Below bereits am
her Cividale, die erſte Stadt in der Venezianiſchen

29. Udine, den bisherigen Sitz der italieniſchen
be Heeresleitung, am 31. warfen ſie die auf dem Oſt-
ſ z Tagliamento in Verwirrung zurückflutenden
hüchen Truppen, ihnen weitere ſchwere. Verluſte zu

über den genannten Fluß zurück und erſtürmten
linkem Ufer befindlichen Brückenköpfe von

Dignano und Codroipo. Den Vorhuten fol
eruppen derſelben Armee aber ſchwenkten gegen

ein um der dort ebenfalls im Rückzuge nach dein
amento befindlichen italieniſchen 3. Armee den Weg

lege ebtgedochte Armee hatte bisher den rechten, bis
Meer reichenden, auf der Karſthochfläche mit einem
der Front nach Südoſten im Kampf ſtehenden Flügel
vet. Durch die Niederlage der italieniſchen 2. Armee

3. ins Wanken gekommen., Als am 27. Ok-
r gegenüberſtehende Armee des General-Oberſt

je gegen ſie zum Angriff ſchritt, trat ſie eilig
nach dem unteren Lauf des Tagliamento an.

ar zu ſpät, um noch ohne ſchwere Einbuße das jen
e ufer des Tagliamento erreichen zu können. Von der
nden Armee Boroewic ſcharf gedrängt und in der

durch den vorher erwähnten Angriff der
hart getroffen, gelangte ſie nur in

mit einem Verluſt von 60000 Ge-

m Flanke

wſchen Truppen

das rechte Tagliamentoufer.
rechte Nebenfront der italieniſchen

mee, ſo geriet durch die Niederlage der letzteren auch
m ihrer Linken ſich rechtwinklig in weſtlicher Richtung
ſließende italieniſche Kärntner Front ins Wanken.
tig drängten die ihr gegenüberſtehenden Truppen des
ral-Oberſt v. Krobatin ſie, auf beiden Ufern des oberen
jamento feſten Fuß faſſend, in ſüdlicher und weſtlicher

zurück.e Armeen v. Below und v. Boroewic haben zunächſt

9 v r gemacht. Nach dem, was ſie in drei-
ger Schla
ögeführter Verfolgung unter Zurücklegung von Wege-

und fünftägiger, mit höchſter Tatkraft

die, in der Luftlinie gemeſſen, durchſchnittlich
lometer betragen, geleiſtet haben, war ein ſolcher Halt

hhängig von dem, was weiterhin beabſichtigt wird, ge
Nach ſo gewaltigen Anſtrengungen bedarf es einer

blungspauſe für die Truppen, mehr noch einer ge
Ruhezeit zur Wiederherſtellung ihrer Schlagfertig-

zur Neuordnung der Verbände, zur Ergänzung der
zur Einrichtung der rückwärtigen Verbindungen
Von der rechtzeitigen Einſchaltung derartiger Ope-

zpauſen darf ſelbſt die Erwägung nicht abhalten, daß
utzen zunächſt für den geſchlagenen Gegner in der
noch größer als für uns iſt.

Petrachtungen darüber anzuſtellen, ob und in welcher
e die Offenſive der beiden Zentralmächte vorausſicht

fortceſetzt werden wird, wäre um ſo zweckloſer, als an
r anderen Stelle als an den zur Beſchlußfaſſung hier-

x berufenen auch nur annähernd ausreichendes Material
die Beurteilung der in Betracht kommenden Verhält
vorhanden ſein kann. Die Zahl der offenen Fragen
der möglichen Zwiſchenereigniſſe, die im voraus be
ſein wollen, iſt im vorliegenden Falle ungewöhnlich
Dadurch erhöht ſich die Spannung auf die weitere

vicllung. Nun, es wird in Deutſchland heute kaum
einen denkenden Menſchen geben, der dieſer Entwick-
nicht im Vertrauen auf unſere und unſerer Ver

ten bewaffnete Macht und deren Führung mit ruhi-
Huverſicht entgegenſieht. Hat doch die achttägige Offen
iſode. die ſoeben mit einem Gewinnkonto von mehr
20000 im freien Felde gemachten Gefangenen und

als 1800 eroberten Geſchützzen zu vorläufigem Ab-
gekommen iſt, an ziffernmäßigem Ergebnis ihres-

er in der Weltgeſchichte nicht, und auch in bezug auf
t rein und Durchführung ſteht ſie wiederum

hertroffen da.

v. Blume, General der Jnf. z. D.
Jtalieniſcher Heeresbericht

Nov. Der Feind fährt fort, einen ſtarken Druck gegen
beren Tagliamento in der Richtung auf unſeren linken

auszuüben. Er ließ ſeine Truppen in der Richtung des
ken und des Unterlaufes des Fluſſes vorgehen. Einige
itte in der Berggegend mußten von uns aus Operations
en geräumt werden. Sie wurden vom Feinde beſetzt nach
üehung unſerer Truppen.

Der Finanzminiſter gegen Dienſtreiſen
in Schnellzügen

die Benutzung von Schnell und Eilzügen bei Dienſt-
e Finanzminiſter jetzt angeordnet, daß die beſon
rhanzungsbeträge für die Benutzung von Schnell und

n bei Zurücklegung von Dienſtreiſen beſonders zu ver
ſinb, wenn die Benutzung des Eil- oder Schneollzuges not
war. Zum Nachweiſe der Notwendigkeit iſt die pflicht

Veſcheinigung des Beamten auf der. Reiſekoſtenrechnung
lih und ausreſchend. Die Notwendigk.it gilt im all

nur dann als gegeben, wenn ohne die Benutzung des
ten Zuges die Dienſtreiſe entweder höhere Tagegelder
h bötte, oder wenn die ſchleunige Erledigung der Reiſe

ſchen Gründen erforderlich war. Dazu gehört auch die
auf die ſonſtigen Dienſſobliegenheiten des reiſenden
Mit der Verkehrsſitte kann die Notwendigkeit acht

t werden. Ohne zwingende Notwendigkeit ſind gegen
ſen überhaum nicht zu machen.

Jſonzoſchlacht
Das waren die Hammerſchläge des Tor,

die der Berge Päſſe zerſpalten,
Nun brauſt der germaniſche Sturm hervor,

wer will die Stürmer halten?
Das war Italiens ſchwarzer Tag,

das war ſeine Schickſalsſtunde,
Da es meineidig Schwüre brach

und Treue altem Bunde.
Nun ſpringt der Brand wie ein toller Gaul

hinein in des Südlands Auen,
Und Wildfeuer lodert im Land Friaul

und ſeinen geſegneten Gauen.
Nun ſchäumt iks Gefild, wie ein giſchtendes Meer,

die Heerflut der Teutonen,
Sie kommen, die Wimper ſiegesſchwer,

die in nordiſchen Bergen wohnen.
Sie kommen, die Augen voll Heldenzorn,

und im Herzen der Rache Geloben,
Jhr dürſtet entgegen, wie kühlem Born,

die Lippe im Schlachtentoben
Und es gingen drei Tage ins bangende Land,

da zerriß die Erde in Schauern,
Da waren zerbrochen und zerrannt

der Legionen Mauern.
Kampflohe hob ſich himmelan

in flammenſtrotzenden Adern,
Da ward zerſchlagen Jtaliens Bann,

in Trümmer zerbarſten die Quadern.
Und von des Jſonzo ſteinigem Bord,

gebrochen Schirm und Wehre,
Hinwälzen ſich durch Brand und Mord

zerſtörende Römerheere.
Sie tragen mit ſich Schmach und Fluch,

als Erbe ihrem Samen,
Und laſſen in der Geſchichte Buch

geſchändet ihren Namen.

Geſchändet für alle Erdenzeit,
die unſer Wort beſaßen,

Geſchändet für alle Ewigkeit,
die Treue und Eid vergaßen!

Kurt v. Rohrſcheidt.

Provinz Sachſen und Umgebung
Hundertjahrfeier

des Wittenberger Prediger'eminars
Sch. Wittenberg, 6. November.

Noch einmal prangt die Lutherſtadt im Reformations-
feſtſchmuck, der diesmal dem hieſigen Kgl. Predigerſeminar gilt.
Jm Jahre 1817 an Stelle der durch Kabinetsordre Friedrich
Wilhelms III. mit der Univerſität Halle vereinigten Witten
berger Univerſität hier begründet, feiert es heute ſein hundert-
jähriges Beſtehen. Jn lachendem Sonnenſchein und bei aus
nahmsweiſe milder Witterung ſetzt ſich vormittags gegen 11 Uhr
der Zug der Feſtteilnehmer von dem, hinter dem Prediger-
ſeminar, dem früheren Auguſteum, belegenen Lutherhofe aus in
Bewegung. Er beſteht aus den Vertretern des e Ober-
kirchenrats, der Univerſität Halle, der kirchlichen, ſtaatlichen und
kommunalen Behörden und der anderen Predigerſeminare,
ſowie aus etwa eineinhalbhundert früheren Mitgliedern des
Wittenberger Seminars, die größtenteils im Talar erſchienen
ſind. Beim Geläut ſämtlicher Glocken und luſtig im Winde
wehenden Fahnen geht es gemeſſenen Schrittes zum Feſt
gottesdienſt nach der Schloßkirche, der früheren Uni
verſitätskirche, die jetzt auch als Seminarkirche dient. Dort hält
der Geh. Ob.-Konſ.- Rat und Propſt von Cölln Prof. D.
Dr. Kawerau- Berlin die Feſtpredigt. Die Liturgie
leitet der Ephorus und Seminardirektor Prof. D. Jordan,
während der Reformations-Jubiläumschor des Kgl. Muſikdirektors
Straube- Wittenberg alte Chorſätze zum Vortrag bringt,
dem anſchließend die Abendmahlsfeier (Liturg.: Superintendent
D. Othmann) folgt. Der der r gegenüberliegende
Feſtſaal des Offizierkaſinos vereinigt ſodann die Teilnehmer zu
gemeinſamem Mittageſſen.

Der Nachmittag bringt 334 Uhr einen Feſtakt in der
girlandengeſchmückten Superintendentur hinter der Stadtkirche
mit anſchließendem, von Prof. D. Schian- Gießen gehaltenen

ſtkolleg. Ein wieder im Feſtſaal des Offizierkaſinos ſtatt
findendes gemeinſames Abendeſſen mit folgendem „Rauchkolleg“
beſchließt den feſtlichen Tag, der ſo manche alte Seminar-
kameraden, die heute längſt in Amt und Würden ſind, zu
frohem Wiederſehen in den Mauern ihres lieben alten Witten
berg zuſammengeführt hat.

Von den Fürſtenhöfen

Meiningen, 6. Nov. n und dieſind von Liebenſtein wieder in einingen
eingetroffen.

Rudolſtadt, 6. Nov. (Das Fürſtenpaar) hat ſich zu
längerem Aufenthalt nach Arnſtadt begeben.

Kirche, Univerſität, Schule
W. Koburg, 5. Nov. Anläßlich der Reformations-

fe ier) hat der Herzog folgende Auszeichnungen verlieherr: das
Komthurkreuz 2. Klaſſe dem Superintendenten und KirchenratHalter ugt dem Oberhofprediger und Konſiſtorialrat Keßler,
beide in Koburg, die Karl-Edaard-Medaille (um den Hals zu
tragen) dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Thümmel.

Jena, 6. Nov. (An der Univerſität Jena) ſind
im laufenden Winterhalbjahre 1882 Studierende einge-
ſchrieben. Darunter befinden ſich 236 Frauen. 540 Stu-
dierende liegen ihren Studien in Jena ob, die übrigen ſtehen im
Heeres oder vaterländiſchen Hilfsdienſte. Die Zahl der Hörer
beträgt 16.

W. Jena, 6. Nov. (CLehrgang für vater ländiſchen
Unterricht.) Am zweiten Tage wurden vier Vorträge
gehalten und zwar ſprach Geheimer Hofrat Prof. Dr. Car-
ellieri über „Wege und Ziele der amerikaniſchen, eng-
liſchen und franzöſiſchen Staatskunſt“, Profeſſor Dr. Mentz
über „Die Regierungen Englands und der großen feindlichen
Republik en“, Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Elſter
über „Die wirtſchaftlichen Kriegsziele unſerer Gegner“ und
Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Jacobs- Jena über „Banken,
bargeldloſen Verkehr und den Goldſchatz der Reichsbank“. Der
Nachmittag war wieder der Beſprechung der Vorträge und Beſich-
tigung der Stadt gewidmet.

Aus Landes- und Skadfvarlamenken
Verbandsfkaoungen Wahlen

W. Koburg, 6. Nov. (Der gemeinſchaftliche Land-
t a g) brachte in einer heutigen Sitzung die Vorlage betreffend

wahlrechts zunächſt nicht zur Verabſchiedung, ſondern hatfie zur näheren Durcgarbeunng einem Siebenerausſchuß über

wieſen. Die Kriegsteuerungszulage für mte undſtaatliche Arbeiter wurde gemäß der getr mit ge-
ringen Abänderungen angenommen. Die Zu wird bis zu
einem Gehalt von 9000 Mark gewährt.

hl

Krankheiten und Unglücksfälle
Z. Falkenberg, 6. Nov. (Tödlich verunglückt) iſt

Schrankenwärter Franz Zeller aus Beiersdorf. Er wurde
bei Beiersdorf auf dem hngleiſe überfahren und tot aufge
funden. Wie ſich der Unfgll zugetragen hat, iſt nicht aufgeklärt.

W. Erfurt, 6. Nov. Das Spiel mit Streich-
hölzern.) Jm benachbarten Schwerborn ſpielte in Ab-
weſenheit der Eltern ein ſiebenjähriges Mädchen mit Streich
hölzern. Plötzlich gingen die Kleider des Kirrdes in Flammenauf. Gs trug ſo ſchwere Brandwunden davon, daß es balf
darauf verſchied.

Bad Blankenburg, 6. Nov. (Ein Unglücksfall) er
eignete ſich in der Familie des Fu ters Louis Rot h deſſen
s e Söhnchen in einen Trog fiel und ertrank. Das
nglück trug ſich am Silberhochzeitstage der Eltern zu.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

d. Halberſtadt, 6. Nov. Ein ffalſcher Offizier-
ſtellvertreter.) Einem Sanitätsunteroffizier von der
Maſchinengewehrkompagnie war ein Offiziersdienſttuer infolge
ſeiner eigentümlichen Haltung aufgefallen. Der e
bewog einen Schutzmann, den Offizierſtellvertreter anzuhalten
und zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien nach der Wache zu be

leiten. Der Angehaltene tat erſt ſehr entrüſtet, behauptete
lieger zu ſein, ging dann aber doch mit. Vor der Wache, als

der tzmann mit dem Oeffnen der Tür beſchäftigt war, machte
der Mann jedoch Kehrt und nahm Reißaus, ſo Page ihn ſeine
Beine trugen. Obwohl der Unteroffigier den Flüchtling ver-

entkommen.folgte, gelang es dieſem,
6. Nov. (Treibriemendieb-Z. Herzberg lſter),

ſt a h l.) Jn der Lüdeckeſ Mühle ſtahlen Einbrecher ſämtliche
15 Treibriemen, die heute einen Wert von etwa 10 000 M. haben.
Die Diebe können nur mit dem Frühzug der Niederlauſitzer
Bahn mit ihrer Beute abgefahren ſein.

K. Bitterfeld, 6. Nov (Aufgegriffen) wurden auf
unſerm Bahnhofe zwei 16- bzw. 18jährige Arbeiter aus Beuthen,
die von Erfurt bis nach hier den Perſonenzug benutzt hatten, ohne
im Beſitze von Fahrkarten und Ausweispapieren zu ſein. Beide
wurden in Haft genommen.

W. Weimar, 6. Nov. (Das Schwurgerich t) verurteilte
die unverehelichte Olga Schmidt aus Golditzhall wegen
Meineids zu 2 Jahren Zucht haus und 5 Jahren Ehrverluſt.

W. Erfurt, 6. Nov. (Geflügeldiebe.) Jn das Gehöff
des Gutsbeſitzers Müller zu W drangen Diebe und
n änſe und Enten ab, die ſie mitnahmen. Der Wer

entwendeten Geflügels beträgt 200 M.
W. Erfurt, 6. Nov. (Eine Einbrecherbande) die

es auf Kirchen und Schulgebäude abgeſehen hat, treibt ſeit einiger
Zeit hier ihr Unweſen. Jn den jüngſten Tagen wurde hier in
ſieben Schulen und einer Kirche eingebrochen. Jn den
Schulen hatten es die Täter hauptſächlich auf die Rektoren-
77 abgeſehen, wo ſie alle Behältniſſe erbrachen und Geld-

träge entwendeten. Jn den heimgeſuchten Kirchen wurden
um Teil große Zerſtövrungen angerichtet. Jm Dom waren die
inbrecher durch ein eingedrücktes Fenſter eingeſtiegen. Zumeiſt

wurden die Opferſtöcke geplündert und Kerzen geſtohlen. Vor
den Tätern fehlt noch jede Spur.

W. Gotha, 5. Nov. (Schamloſes L irr n rr
Das Gericht verhandelte gegen die ledige Lina Roſt aus
Remſtedt. Sie hatte mit einem franzöſiſchen S
verkehrt und iſt ihm zur a behilflich geweſen. Urteillautete leider nur auf 6 nate 2 n Gefängnis

Verſchiedene Vachrichken
K. Bitterfeld, 6. Nov. Erhöhung der Gaspreiſe.)

Wie der Magiſtrat bekanntgibt, müſſen vom 1. November ab in
folge der Verteuerungen insbeſondere für Kohlen die Gaspreiſe
erhöht werder. Schon durch die Vorbeſitzerin der Gasanſtalt, die
Thüringer Gasgeſellſchaft, war eine Erhöhung geplant.

ck. Königerode (Südharz) 7. Nov. Eine Obſt-Aus-
ſtellung) war am vorigen Sonntag in dem Schneiderſchen
Saale durch die Schulkinder veranſtaltet. Auf etwa 100 p
tellerchen hatte man köſtliche Früchte zur Schau gebracht. Sie
zeigten ſo recht, wie durch jahrelanges Bemühen doch ein ganz
weſentlicher Aufſchwung unſerer Obſtkultur vor ſich gegangen
iſt. Bei dem Verkauf der Früchte durch Meiſtgebot wurden
durchweg recht hohe Preiſe gezahlt, ſo daß man einen Ertrag
von 40,60 M. ergielte. 22,20 M. gingen als Prämien an die
Ausſteller zurück; der Reſt von 18,40 M. wurde der Kaſſe des
ObſtbauVereins überwieſen. Solche Veranſtaltungen ſind wohl
angetan, das Jntereſſe an der Obſtbauzucht zu wecken und zu
pflegen. Es ſind in dieſem Herbſt nicht nur zahlreiche Neu-
anpflanzungen von Stämmchen aus der Baumſchule des hieſigen
Obſtbau-Vereins vorgenommen, ſondern es konnten auch wieder
für rund 200 M. Bäurmchen bezogen werden. Eine Sitzung
des Obſtbau- Vereins zeigte, daß dieſer noch 835 Mitglieder
zählt, zur 6. Kriegsanleihe 100 M. anlegte, außerdem noch über
100 M. Bargeld verfügt, aber in dieſem Herbſt und nächſtem
Frühjahr mit größeren Ausgaben für Bodenbearbeitung und
Veredlung in ſeiner Baumſchule zu rechnen hat.

Mit Rückſicht auf die verkürzte Arbeitszeit in
den offenen Verkaufsſtellen erbitten wir

Anzeigen
für die am gleichen Tage erſcheinende Nummer

unſeres Blattes jeweils täglich

bis 10 Ahr vormittags.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,
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7. November 1917

rolungen im Bauweſen nach dem Kriege
a

Von Dr. Willy Berthold.
lreichen Gebieten unſeves deutſchenrig S reifende Umwandlungen hervor

luß werden ſie noch weit größer
hat man weſentliche Erfahrungen9 hà tenallen Gebie iten der Praxis nn nd es gilt, dieſe in normalen

n machen. weſen werden wichtige Aenderungen vorgenom
Auch im Tſſen wird es ſich vornehmlich um die Frage
ne werdeeperi iſch oder unterirdiſch? Der Beſuch feindlicher
ſndeln: verſchiedenen unweit der Grenge liegenden Orten
lieger an Menſchenleben und Material verurſacht.

uns dieſe im Vergleich zu denen bei den mannigfachen
ffen auf London gering ſind, muß doch für die Zu

Mitteln girn werden, ſie ſo niedrig wie mög
Hauptſächlich wird das allerdings durch den ſtän

h z terausbau unſerer Luftflotte erreicht werden deren
za Seiteket ſchon über jedes Lob erhaben ſind. Doch die
tungen erden u Fortſchritte machen, und es kann ihnen

gegner doch einmal glücken, infolge für uns ungünſtiger Um
t e bedeutenderen Schaden zuzufügen, zumal die Sprerig
e 4enſals immer ſtärkere Wirkungen auszulöſen vermögen.

ter Linie werden in
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iſt ihr Schi ndckmäßig nicht allein die Munitionspir r Kmtern a die Werkſtätten unterirdiſch bauen, und
e Wngt genügend tief, zum andern wird man ſie ſo be
t er daß ein ſolches Gebäude der Gefahr jeden Bomben
che fes zu trotzen vermag. Wenn vorläufig auch noch Schwir

n entſtehen, ſo werden dieſe im Laufe der Zeit leicht übere e Es ſei nur an die verſchiedenen Luftſchiffhallen
t welche dieſen Anforderungen ſchon jetzt entſprechen,

pune daß in England bereits heute wegen der Zeppelinangriffe
weieried ſchen Werkſtätten gearbeitet werden ſoll. Sicherlich
n välde alles geleiſtet werden, was an baulichen und ge

idheitlichen Maßregeln erforderlich iſt, z. B. Lüftung und Be
ng, und es wird nicht lange dauern, bis die unterirdiſchen

u en genau ſo arbeiten, wie die oberirdiſchen, und ihre
er werden ſich genau ſo wohl fühlen wie früher. Wer den

itengraben in ſeinen Anfängen mit erlebt hat und den jetzigen
e für den gibt es inſoweit keine Zweifel; ein
er Teil unſerer Volksgenoſſen hat ja gelernt, oft unter außer

enllich ſchlechten Bedingungen unter der Grde zu wirken und
hauſenP. in der Stunde der Gefahr allen ihren e Schutz

gewähren, müßten die Fabriken ihre unterirdiſchen Anlagen
h gräumig geſtalten, daß Platz für alle iſt.

uebertag der Werke könnten Parks angelegt oder gar
heiterhäuſer werden. Das würde an anderen Stellen
et unbeträchtliche Ländereien für land wirtſchaftlichen oder
ärtneriſchen Betrieb freimachen und unſerer Volksernährung im
le der Not nicht unbeachtliche Mengen von Nahrungsmitteln

ppführen, die auf andere Weiſe nicht gewinnen ſind. Die
Asgeſchachteten Erdmaſſen können zur Ausgleichung landſchaft-
cher lineberheiten benutzt werden. Am beſten iſt man überall
daran, wo Bergwerke die Kohlen oder Metalle bereits abgebaut
hen, und wo deshalb Platz verfügbar geworden iſt. Anſtatt die
ponnenen Hohlräume mittels des Schlämmverfahrens wieder
j füllen, könnten ſie planmäßig zu Fabriken ausgebautt werden.

och einfacher würde es bei im Tagebau tvagenen Kohlen
dern werden. Da hier meiſt noch andere Kohlerwerke in der
ähe ſind, könnten ſehr vorteilhaft größere Elektrizitätszentralen
untergebracht werden. Das Grundwaſſer und ſonſtige Abwäſſer

perden mittels der neuzeitlichen Pumpanlagen in der De un
Fwer beſeitigt, die thun Grfahrungen auf dieſem biete

den ebenfalls weitere dienliche Verbeſſerungen bringen.

von derſelben Bedeutung, wie der Schutz der Werkſtätten
nd ihrer Arbeiter, iſt natürlich die Sicherung unſerer Mitbürger.

Poenn die Bewohner überfallener Städte in ihren Kellern Zu
lucht ſuchen wollen, ſo bieten dieſe, wie die Erfahrungen
panentlich die Londoner gelehrt haben, nur einen verhältnis-
päßig ſchwachen Schutz. Eine Zeppelinbombe n ein nor

males Haus bis in die Kellerräume hinab. e Gefahr iſt in
inem ſolchen Keller faſt größer als für jemand, der ſich auf
ſahen Boden platt hinlegt. Um die Ortsinſaſſen hinreichend
u bewahren, ſtehen zwei Wege offen. Ginmal unſere ſämtlichen
de werden ſo umgebaut, daß ſie zum mindeſten einen
bombenſicheren Keller haben, in den ſich ſämtliche Hausbewohner
zu begeben haben. So groß freilich werden die Keller kgum wer

den, daß auch das geſamte Hab und Gut mit hinuntergenommen
herden kann. Es iſt klar, daß dieſe Maßnahmen wegen der
mit verbundenen Koſten und Umſtändlichkeiten vorläufig nicht
urchführbar ſind, doch ſcheint es nicht ſo ausſichtslos, daß für alle

Reubauten in Zukunft in den verſchiedenen Baugeſetzen und Bau
dnungen beſtimmte Mindeſtanforderungen geſtellt werden, ſo
daß allmählich jeder Keller bombenſicher wird.

Da wir jedoch nicht wiſſen, wann der nächſte Krieg kommen
ird und da wir auf jeden Fall gerüſtet ſein müſſen, ſo ſcheint
mit der andere Weg zunächſt mehr Erfolg zu verſprechen näm
h daß die Gemeinden für beſtimmte Bezirke beſondere Unter
ſölupfe erbauen. Jn den Orten hinter den Fronten ſind bereits

m unſerer Heeresverwaltung ſolche Bauten meiſt unter Aus
ung vorhandener guter Kellerräume ausgeführt worden,
de alen Anſprüchen genügen. Es gibt derartig bombenſichere
AUnterſtände“, die bis zu 300 Perſonen bequem faſſen. Man hat
in Felde auf dieſem Gebiete ſchon wichtige Erfahrungen ge-
nmelt, die den Gemeinden ſpäter ſicherlich zunutze kommen
erden. Ein großer Nachteil vieler Unterſtände beſteht nur
win, daß ſie den Straßenverkehr hemmen, doch wird ſich das bei
ulen, die nach einer Bauordnung errichtet werden, vermeiden
iſen. Beſonderer Wert iſt auf gute Zugänglichkeit zu legen;
wer muß jedem ſein Unterſtand bekannt und zufällig orts

weſenden Perſonen ſofort erkenntlich ſein. Freilich darf dieſe
antlichkeit nicht ſo weit getrieben werden, daß auch das feind

b Flugzeug ſich dangch richten und ſeinen Angriff gerade auf
in ſolchen Unterſtand lenken kann.

an braucht nun die Unterſchlupfe nicht bloß als reine
kerſände zu erſtellen, ſondern kann ſie gleichgeitig, nament

m Frieden, als Wärme und Leſehallen, Verſammlungs
Speicher uſw. einrichten. Die wegen des doppelten

wedes entſtehenden Mehrkoſten werden geving ſein. Damit
m im Ernſtfalle möglich wenig Schaden entſtehe und möglichſt

Ferſonen in den Unterſtand ſich hineinbegeben, müßte von
rigkeits wegen ein Benutzungszwang feſtgeſetzt werden, ferner
fren bei erlittenen Schäden an die ſchuldhafte Nichtbenutzung

Fuiſe Rechtsnachteile für den Verletzten geknüpft ſein.
an wird im einzelnen die neue Aufgabe verſchieden löſen.

leich für die meiſten Segenden Deutſchlands eine wirk
Kefahr kaum kommen wird, ſo müſſen doch vornehmlich für

Orte in der Nähe der Grenge die Vorſichtsmaßregeln ſo ein
d wie möglich getroffen werden, damit wir allon Mögläch
en mit Ruhe entgegenſehen können.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 7. November.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Abholung der Winterkartoffeln

Diejenigen shaltungen, welche fich für Selbſtabholung
ihrer Winterkarkoffeln auf dem Güterbahnhofe entſchieden
haben und deren Bezugsſchein mit dem Aufdruck Selbſt
abholer“ und den Nummern 1--1460 verſehen ſind, werden
hiermit aufgefordert, die an den feſtgeſetzten A tagen nicht
abgeholten Kartoffeln nunmehr am Donnerstag, 8. November,
von 8--12 Uhr vormittags und 2—-6 Uhr nachmittags auf dem
Güterbahnhofe Oſtgleis 120 abzuholen.

Städtiſcher Puddingpulver- Verkauf
Am Donnerstag von 834—12 Uhr vormittags und von 2—6

Uhr nachmittags, wird an diejenigen Haushalte noch Puddi
Pulver a eben, die bis jetzt dasſelbe noch nicht abgeholt
e Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Paket zum

reiſe von 40 Pfo. abgegeben. Zur Beſchleunigung der Ab
fertigung wolle man abgezähltes Geld bereithalten.

Weitere Einſchränkung des Straßenbahnverkehrs
Wie ein Berliner Blatt erfährt, ſeien neue Be

ſtrebungen im Gange, um zugunſten einer größeren Kohlen
und Strom-Erſparnis den ſtädtiſchen Straßen
bahn- und Schnellverkehr noch weiter
einzuſchränken. Eine Beſprechung dieſer An-
regungen ſoll in allernächſter Zeit bei dem Reichskommiſſar
für Kohlenverteilung ſtattfinden.

Eine derartige Maßnahme würde ein zweiſchneidiges
Schwert darſtellen. Auf der einen Seite würde eine Kohlen
und Stromerſparnis erzielt ob ſie ſehr ſtark ins Gewicht
fallen würde, laſſen wir noch dahingeſtellt ſein auf der
anderen Seite würde aber damit ein ſo tiefer r in das
Verkehrsleben geſchehen, daß unter Umſtänden ſehr üble Folgen
daraus entſtehen können. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß
für die Rüſtungsinduſtrie die Perſonenbeförderung durch die
Stvaßenbahnen von ſehr großer Bedeutung iſt. Gine Einſchrän
kung dieſer Beförderung kann darum ſehr nachteilig auf die un
gehemmte Fortführung der Rüſtungsbetriebe einwirken. Jm
Verkehr ſelbſt würde für die einzelnen Wagen eine ſolche Ueber
füllung eintreten, daß ſehr unangenehme Begleiterſcheinungen
die Folge ſein werden. Jn Halle hat wie in anderen Groß-
ſtädten der Straßenbahnbetrieb in der letzten Kriegszeit einen
ſolch rieſenhaften Aufſchwung genommen daß er erheblich größer
wie vor dem Kriege geworden iſt. Die Urſache dieſer Erſcheinung
liegt nach unſerer Auffaſſung in der Notwendigkeit für jeden,
daß er Zeit zu ſparen vermag. Das gilt für die zu Markte oder
zur Beſchäftigung fahrende Frau ebenſo wie für die Rüſtungs-
arbeiter männlichen und weiblichen Geſchlechts. Zeit iſt Geld!
Wir können uns nicht denken, daß hemmende Eingriffe in dieſen
Verkehr ohne Schaden für unſere ganze Wirtſchaftsentwicklung
und ſchließlich für die Heeresbelieferung bleiben können. Wenn
durchaus eine Einſchränkung im Straßenbahnbetrieb eintreten
ſoll, ſo darf das unter keinen Umſtänden nach Schema F geſchehen,
ſondern es müſſen die beſonderen Verhältniſſe in den betroffenen
Orten aufs ſorgſamſte geprüft und berückſichtigt twerden. hm.
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Kohlenknappheit und Rüſtungsinduſtrie
Leute, die durch keinerlei Sachkenntnis beſchwert, glau-

ben mitreden zu können, behaupten immer wieder, die in
Deutſchland zurzeit herrſchende Kohlenknappheit habe einen
nachteiligen Einfluß auf die Rüſtungsinduſtrie und müſſe
mit der Zeit zu einer Lahmlegung der geſamten für die
Heeresverwaltung arbeitenden Betriebe führen. Nicht
genug kann der Gewiſſenloſigkeit ſolcher Ausſtreuungen
entgegengetreten werden. Wie ſehr ſie auf mangelnder
Sachkenntnis beruhen, zeigt ſich vor allem in der immer als
Beweis verwandten Behauptung, daß die zum Abbau zur
Verfügung ſtehenden Flöze erſchöpft ſeien. Dieſe Behaup-
tung iſt vollkommen falſch. Bekanntlich iſt Deutſchland
eins der kohlenreichſten Länder der Welt,
ſeine Ausfuhr an Kohle ſtand im Frieden mit an erſter
Stelle, ſo daß von einer Erſchöpfung der Bergwerke ſchlech-
terdings keine Rede ſein kann. Ebenſo bekannt iſt, daß die
Einſchränkung in der Kohlen verſorgung
der Zivilbevölkerung lediglich auf die Schwierig-
keiten der Beförderung zurückzuführen ſind;
dieſe ihrerſeits haben ihre Quelle einmal in dem Mangel
an Perſonal, ſodann in den immer wachſenden Anforde-
rungen, welche die Notwendigkeit raſcher Umgruppierung
unſerer Streitkräfte und der ins Rieſenhafte gewachſene
Nachſchub für unſere in allen Gegenden Europas känmpfen-
den Heere an die Eiſenbahnen ſtellen. Selbſtverſtändlich
aber iſt, und es leuchtet wohl auch jedem Laien ein, daß
der geſamte Kohlen bedarf der Kriegsinduſtrie
ſicher geſtellt ſein muß; zugleich aber iſt man nach
Kräften beſtrebt, für eine Befriedigung der Zivilbevölke-
rung Sorge zu tragen, ſoweit der in allen Ländern be
ſtehende Arbeitermangel und die durch die Truppenver-
ſchiebungen verſchärfte Hnappheit an rollendem Material
es irgend zuläßt.

Angeſichts der herrlichen Erfolge unſerer Truppen, die
eben erſt durch die glänzende Durchführung der Offenſive
gegen Jtalien gekrönt worden ſind, werden die Deutſchen
daheim, die Schlimmeres ertragen haben, auch dieſe vor
übergehende Einſchränkung willig und in dem Bewußtſein
auf ſich nehmen, dadurch unſeren Kämpfern draußen das
zu geben, was ſie am nötigſten brauchen: Waffen und
Granaten.

Schiedsſtellen für Fragen der Sammelheizung und
Warmwaſſerverſorgung

müſſen nach einem Beſchluſſe des Bundesrats in Gemeinden mit
mehr als 20000 Einwahnern errichtet werden. Die Landes
zentralbehörden können ſie auch in kleineren Gemeinden an
ordnen. Schiedsſtelle kann auch ein Einigungsamt oder die
amtliche Stelle ſein, der die Unterverteilung der Hausbrandkohlen
oblicgt. Die Schiedsſtelle kann beſtimmen, in welcher Weiſe ein
Vermieter die Menge von Heizſtoffen, die er verwenden darf,
auf beſtimmte Zeiträume zu verteilen und in welchem Umfaner die Anlagen in Betrieb zu halten hat. Die Stelle kann n
über eine Minderung des Mietginſes oder eine Vergütung für

die Heizung eder Warmpafſerverſorgung beftimmen, wenn die
Leiſtungen von Amts wegen beſchränkt werden. Endlich ent
ſcheidet die Etelle daräüber, ob der Mieter bevechtigt iſt, das
Rietverhältnis ohne Einhaltung einer An Mngr gu
kündigen. Die Entſcheidung iſt ungnfechtbar. Zuſtändig iſt dte
Stelle, in deren Bezirk ſich die Mietſache befindet. Gebühren
werden micht erhoben
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Oel oder Margarine?

Durch die Anordn
und tieriſche Oele und
verteilt werden mueingeführt, die vie
brauchen, ſonder
fett verwendet werden, Oele be
kräften und Kohlen in allen Bet
die Frage aufgeworf
Oel oder Marg
die Margarinefabrik
an die Verbraucher gelangen?

Ein Teil des Oeles muß auch fernerhin den Ma
fabriken zugeführt werden, weil die geſammelten Rohfette nur
zur Margarine verarbeitet für den menſchlichen Genuß fähig

macht werden können, aber alles Oel, das dieſem Zweck nicht
ient, ſollte den Verbrauchern ohne Umwege zugeführt werden.

Aus verſchiedenen Gründen: Oel iſt in der Küche ein überaus
ſparſames und ausgiebeiges Fett, das zum Backen, Braten, Röſten
ohne Schwierigkeit benutzt werden kann, während bei der Ver
wendung von Margarine ſchon dadurch ein größerer Material
verluſt entſteht, daß beim Braten nicht nur der ſtarke Waſſer-
gehalt verkocht, ſondern durch das heftige Spritzen auch nicht
unbeträchtliche Fettmengen aus der Pfanne oder dem Tovpf
gen werden, die dann nur den Herd, die Wand, die Kleidung

ſchmutzen und für die menſchliche Ernährung ohne jeden Wert
ſind. Daneben kommt in Betracht, daß durch die Einſchränkung
der Margarinefabrikation Arbeitskräfte und Kohlenmengen frei
werden würden, die auf anderen Gebieten dringend gebraucht
werden. Die Einwendung, ſchreibt ſehr zutreffend „Die
Verbrauchswirtſchaft im Kriege“, daß die Margarine ein Streich-
fett ſei, iſt nicht ſtichhaltig, denn einmal iſt die Margarine in
ihrer heutigen Beſchaffenheit ſchwerlich zu anderen als Koch
zwecken brauchbar und andererſeits könnte man ja die Vertei-
lung von Oel und Margarine ſo handhaben, daß man die
Gegenden, in denen ſchon in Friedenszeiten vorwiegend Oel
gebraucht wurde, auch jetzt mit Oel beliefert, während man die
Margarine den Gebieten vorbehält, die Oel früher nicht zuw
Braten uſw. verwendet haben.

rgarine

Kriegsgefangene unterliegen nicht der Unfallverſicherung,
ſie ſind den Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung
über Unfallverſicherung auch durch das Geſetz vom
15. Auguſt 1917 nicht unterſtellt worden. 8 3 dieſes Geſetzes
ſchreibt vielmehr lediglich vor, daß der für die Ueberlaſſung
der Kriegsgefangenen zu entrichtende Entgelt bei der Be-
rechnung der Beiträge oder Prämien, die der Unternehmer
an den Träger der Unfallverſicherung zu zahlen hat, ent-
ſprechend zu berückſichtigen iſt, und S 4 beſchränkt die Haf-
tung des Unternehmers und ihm Gleichgeſtellter gegenüber
einem durch Betriebsunfall Verletzten und ſeinen Hinter-
bliebenen auf den Fall der vorſätzlichen Herbeiführung des
Unfalls. Der Kriegsgefangene hat keinen
Anſpruch auf Unfallentſchädigung. Für
Kriegsgefangene, die als gewöhnliche land oder forſtwirt-
ſchaftliche Arbeiter beſchäftigt werden, iſt die Vorſchrift des
8 3 a. a. O. gegenſtandslos, da in der landwirtſchaftlichen
Unfallverſicherung die Beiträge, die der Unternehmer für
die Verſicherung ſolcher Arbeiter zu zahlen hat, nicht nach
dem von den Verſicherten verdienten Entgelt, ſondern nach
dem Maßſtab des Arbeitsbedarfs (88 990 ff. der Reichsver-
ſicherungsordnung) oder des Steuerfußes (88 1005ff.)
oder nach ähnlichen Maßſtäben 1010) berechnet werden.
Ein Land wirt braucht alſo für Kriegsgefangene,
die er zu land oder forſtwirtſchaftlichen Arbeiten heran
zieht, keine beſonderen Beiträge an die land
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft zu zahlen. Er braucht
daher auch den für die Ueberlaſſung der Kriegsgefangenen
zu entrichtenden Entgelt der Berufsgenoſſenſchoft nicht
nachzuweiſen. Nur wenn Kriegsgefangene als Be
triebsbeamte oder Facharbeiter in der Land-
oder Forſtwirtſchaft beſchäftigt werden, was ſelten vor
kommen wird, iſt der Entgelt nachzuweiſen, da er in dieſem
Falle für die Bemeſſung der Beiträge von Bedeutung iſt
(F8 990, 1007, 1016 der Reichsverſicherungsordnung).

Das Eiſerne Kreuz
Leutnant H. Nietſchmann im Generalſtab der Heeres-

gruppe Eichhorn (X.) hat wegen Tapferkeit vor der Front das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten.

Ordensverleihungen. Der Reichs und Staatsanzeiger
meldet amtlich, daß dem ſtädtiſchen Polizeiinſpektor Gold-
mann in Halle der Rote Adlerorden vierter Klaſſe und dem
Zollaſſiſtenten Kunze in Halle der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe verliehen worden iſt.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde verliehen dem
Oberlehrer a. D. Prof. Dr. Ulrich.

Zum vierten Geiſtlichen der Ulrichsgemeinde (Bezirk Oſt)
wurde als Nachfolger des am 7. Juni in Flandern auf dem
Felde der Ehre gefallenen Paſtors Schinke dieſer Tage Pfarrer
Thiedte aus Giſpersleben bei Erfurt gewählt.

BVerlegung von Dienſtſtellen. Um Kohlen und Licht zu
ſparen, werden vom 8. d. Mts. ab folgende ſtädtiſche Dienſt
ſtellen verlegt: Rechtsburegu für Tiefbauſachen
nach kl. Steinſtraße 8, Zimmer 23 und 27; Büro für Grund-
eigentum nach Stadternährungsamt, 3, Stockwerk; Tief-
bauabteilung nach Marktplatz 24, Zimmer 30 und 39;
Schulverwaltung nach Rathausſtraße 5/6, Zimmer 115
bis 118 und 121; Büro für Gewerbeſteuer und Um-
ſatzſtempelſtelle nach Ratthausſtraße 5/6, Zimmer 125;
Rechnungsſtelle I nach Ratthausſtraße 5/6, Zimmer 126;
Petroleummarken-Sammaelſtelle nach Schmeer-
ſtraße 1, Zimmer 19 und 20.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtraße 1, I.
Eingang Verſicherungsamt, erteilt hier wohnhaften oder be
ſchäftigten minderbemittelton Perſonen ohne Unterſchied des
Alters, des Geſchlechs, des Berufes, des Bekenntniſſes, oder der
Parteiellung unentgeltlich Auskunft und Rat in allen Rechts
angelegenheiten. In geeigneten Fällen werden die erforderlichen
Schriftſätze angefertigt. Sprechſtunden: Mittwoch von 938 bis
2 Uhr, Donnerstag von 11--3 Uhr.

Unterhaltungsſtoffe für Soldaten.
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ueme Ffee- Geschirre „ingehorg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, beirniin h

Roten Kreug die Anregung erfolgt hier e nachzuprün K einmalob wirklich auf den Vahnhoſen Einrichtungen vorhanden re

re e dieſem Punkte zuwenden. Und wenn ſie da ſind,
icht ſind ſie noch verbeſſerungsbedürftig. Zenktral

Ausſchuß ſteht gern mit Rat und Tat zur Seite. Und die Fold
grauen haben es verdient, durchweg, ganz gleich, woher ſie kom
men, daß man ihnen ſolche Erleichterungen zuteil werden läßt.

Bargeldloſer Verkehr. Zur Hebung des bargeldloſen Ver
kehrs darf kein Mittel unverſucht bleiben, das praktiſchen Wert
hat. Erſt dann wird der Zweck erreicht. Einige Handelskammern
Jaben die Herausgabe eines beſonderen Verzeichniſſes der

onteninhaber beſchloſſen. Alle Handelskammern aber haben ſich
damit einverſtanden erklärt, daß kün tig auf die Aufnahme der
Bank und Poſtſcheckkonten in die Adreß- und Telephonbücher
hingewirkt wird. Sehr zweckmäßig wäre es nun, wenn alle
Firmen, auch die an die Handelskammern nicht angeſchloſſenen,
den Briefköpfen, Rechnungen, Stempeln uſw., ſoweit ſie zu ge
ſchäftl ichen Sendungen benutzt werden, Konto urd Kontonummer
hinzufügten. Das würde bei Erledigung dieſer Briefſendungen
manche Vorteile gewähren, der Verbreitung des Gedankens ſ
aber am meiſten entgegenkommen.

T Luthers Schrift „Von der Freiheit eines Chriſten
menſchen“ kommt Donnerstag um 8 Uhr im Gemeindehauſoe,
Albrech ſtraße 27, abſchließend zur Beſprechung.

Der Kindergottordienſt von Stephanus bietet zur Nach
feier von Luthers Geburtstag Sonntag, den 11. d. M. nachm.
um 5 Uhr im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, Lichtbilder von
den Lutherſtätten.

T. Die Gewerbe und gemeinnützigen Betriebe, welche audie Beherbergung oder Beförderung von Perſonen oder r

kauf von Lebens oder Genußmitteln zum Verzehr an Ort und
Stelle gerichtet ſind, werden in ihrem eigenen Intereſſe hiermit

J mr e S r vom 2. d. M. betreffendAnmeldung ihre etriebezs beim Stadternährungsamt erinnert.
Die Meldung iſt ſofort zu erſtatten.

Futtermittel.
254 Zentner

UTLichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Das Drama „Aus
vergeſſenen Tagen“, dann der von köſtlichem Humor erfüllte
Schwank Musketier Katſchmarek“ werden noch aufgeführt.
Jugendliche haben von 3—-5 Uhr nachmittags Zutritt.

U-TLichtſpiele, Leipziger Straße 88. Die Bettlerin von
St. Marien übt alltäglich ihren romantiſchen Zauber auf die
Beſucher aus, während „Zwei arge Sünder“ mit dem denkbar
beſten Erfolg bemüht ſind, das Zwerchfell in wohltätige Erſchütte-

rung zu ver u per Fang v die Voritäriſchen Vorbereitungen irnahmenahe ſelbſt wer dern der
Beſtrafungen wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe.

Gegen die Obſthändlerin Minna Reukauff aus Halle,
Ludwig Wuchererſtraße 73, iſt wegen Ueberſchreitung des Höchſt
preiſes für Birnen eine Geldſtrafe von 20 Mk., oder 4 Tagen

is, gegen die Luiſe Schildbach, Kellnerſtraße 11,
wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe für Aepfel eine Geld-
ſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tagen Gefängnis, gegen die Händlerin
Anna Hertel, an der Vaderei 1 a, wegen übermäßiger Preis
forderung, eine Geldſtrafe von 40 Mk. oder 8 Tagen Haft, gegen
die Handelsfrau Minna Ehrhardt, Lilienſtraße 12, wegen
Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Aepfel und Birnen, eine
Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Wertpapiere abhanden gekommen. Am 6. November, vor
mittags gegen 11 Uhr. ſind einer Dame in der Bernburgerſtraße
nachſtehende Wertpapiere geſtohlen worden oder verloren ge
gangen: Eine 5 Chineſiſche TienſſinPuckowStaatseiſenbahn
anleihe von 1910 Nr. 25353 über 20 Pfund Sterling mit Zins
leiſte und Zinsſchein, eine 4 Ottomaniſche Anleihe von 1903
über 3500 Frks. und zwar ein Stück zu 2500 Frks. Nr. 80801 bis
80805 und zwei Stück zu je 500 Frks. Nr. 585 und 54458 mit
Zinsleiſte und Zinsſchein. Wer Auskunft über den Verbleib
der Papiere geben kann, wird erſucht, dies der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71, mitzuteilen. Sollten die Papiere
nur verloren gegangen ſein, iſt die Geſchädigte bereit, eine gute
Belohnung zu zahlen. Möglichſte Verbreitung dieſer Mitteilung
in den Zeitungen der Nachbarſtädte zur Benachrichtigung der
Bankgeſchäfte iſt erwünſcht.

Wem gehört der Handleiterwagen? Jn einer Diebſtahls-
ſache iſt es von beſonderer Wichtigkeit, die Herkunft eines be
ſchlagnahmten kleinen Handleiterwagens feſtzuſtellen. Der
Wagen iſt alt und früher mit graugrüner Oelfarbe angeſtrichen
geweſen. Das Obergeſtell iſt 80 em lang und 50 cm breit. Er
dürfte anfangs d. J. in der Umgegend von Halle geſtohlen
worden ſein. Die Diebe wollen ihn Mitte Februar in Bruckdorf,
bei wem, wollen ſie nicht wiſſen, geliehen haben. Der Wagen
befindet ſich bei der Krimingalpolizei in Halle, Dreyhauptſtraße 4,
Zmmer 38, wo er beſichtigt und vom Eigentümer in Empfang
genommen werden kann. Wer über die Herkunft des Wagens
Angaben zu machen vermag, wird erſucht, ſich bei vorgenannter
Dienſtſtelle einzufinden.

Einbrecher verſcheucht. Als ein Wächter der Wach- und
Schließ geſellſchaft in der verfloſſenen Nacht in einem Grundſtück
in der Königſtraße die Niederlagsräume eines Reſerve-Lazarettes
nachſehen wollte, bemerkte er zwei Männer, die ſofort die Flucht
ergriffen und über die Mauer kletterten. Die Verfolgung war
leider ergebnislos, jedoch war das Dazwiſchenkommen des Be-
amten gerade noch zur rechten Zeit erfolgt, da die Diebe im
Schweineſtall ſchon das elektriſche Licht eingeſchaltet hatten. Daß
man es in dieſem Falle mit einem wohlüberlegten Plane zu tun
hatte, geht daraus hervor daß vor kurzer Zeit beim Beſitzer des
Grundſtücks ein Mann vorſprach, der angeblich im Auftrage der
Shadt ſich die Schweine angeſehen hatte.

Halleſche Tageschronik. Infolge Maſchinenſchadens
ruhte geſtern Dienstag der Betrieb der Stadtbahn längere
Zeit. uch der Betrieb der Straßenbahn wurde durch dieſes
Vorkommnis für einige Zeit in Mitleidenſchaft gezogen. Am
Mühlweg brach die Achſe eines Laſtkraftwagens. Auch dort wurde
der Verkehr der Straßenbahn etwa eine Stunde ge
t ör t. Geſtohlen wurden eine dunkelgraue Reiſedecke mit dem

amenszug „M. 7 in gelber Farbe, die andere Seite der Decke
iſt ßgrün- und ſchwarzgekäſtelt; eine gelblederne Reiſetaſche,
enthaltend einen wolleren Gebetmantel, einen Gebetriemen und

Bann Pauf Schauseil Go., alle 4. 5. Bitterteld, Deiſiaseh, endung

wei hebräiſche Bücher; ein neuer Mädchenhut aus ſchwarzem
t mit gelblichem Jnnenrand und gelber Schnur; ein ge

tragener Mädchenhut aus ſchwarzem Samt mit einem Sträuß-
chen aus verſchiedenen Blumen; eine golderie DamenRemontoir-
Uhr, der Rückdechel mit einem Vergißmeinnichtkranz und dem
Namenszug „E. M.“; ein roter geſtrickter Mädchenmantel mit
weißem t und Aufſchlägen; ein grüner geſtrickter Mädchen
mantel mit braunem Kragen und Aufſchlägen.

vereins-Anzeiger
Haus und Grundbeſitzer-Verein, e. V. Am Donnerstag, 84 Uhr

abends, im „Mars-laTour“, Gr. Ulrichſtr. 10, Mitgliederver-
ammlung. Tagesordnung in der Anzeige in vorliegender

ummer.
Kriegerverein Alemannia. Am Freitag, 839 Uhr abends,

Monatsverſammlung im Vereinslokal.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Mittwoch wird Mozarts „Don Juan“ mit Kammer-
ſänger Julius Neudörffer in der Titelpartie gegeben. Donnerstag
„Jahrmarkt in Pulsnitz“, Freitag „Giroflé-Girofla“. Sonnabend zur Feier von Schillers Geburtstag
„Maria Stuart“. Sonntag nachmittag als Fremden-
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Wiener Blut“; Sonntag
abend zum 25. Mal „Tiefland“. Die nächſte Aufführung
alt „Figaros Hochz eit“ findet am Montag, den 12. d. Mts.

Thaliatheater
Am Sonntag findet im „ThaliaTheater“ außer der üblichen

Abend-Vorſtellung, die um 72 Uhr beginnt, wieder eine Nach-
mittags- Vorſtellung ſtatt. Durch das Perſonal des Stadtth.arers
wird nachmittags 3 Uhr das Schauſpiel „Johannisfeuer“
von Sudermann, abends das Luſtſpiel „Moral“ von Thoma
zur Aufführung gebracht.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag abend 8 Uhr
findet das zweite Geſellſchafts- Konzert vom Stadttheater-
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren
ſtatt. Als Einzelmitwirkender konnte der Opernſänger Alfred
Ern eſt i vom hieſigen Stadttheater gewonnen werden, der das
Gebet aus der Oper „Riengi“ von Wagner und die Cavatine
aus der Oper „Margarethe“ von Gounod ſingen wird. Die
Vortragsfolge enthält eine Reihe erſtklaſſiger Werke, ſodaß der
Beſuch dieſes Konzerte aufs beſte empfohlen werden kann. Der
Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. Dauerkarten für den Zoologiſchen
Garten und das Bad Wittekind haben Gültigkeit. (Siehe
Angzeige.)

Kothe- Abend. Wir machen nochmals auf den morgen
Donnerstag ſtattfindenden LautenLiederabend von Robert Kothe
aufmerkſam, in dem das völlig neue 14. Programm erſtmalig
zum Vortrag kommt. Karten bei Heinrich Hothan.

Poſt und Eiſenbahn
Die allgemeine Lohnerhöhung für die etwa 350 000 Arbeiter

der Staatseiſenbahnverwaltung r
beſteht zunächſt in der Erhöhung der Stundenlohnſätzeel lerſelten beſchäftigten Handwerker, Werkhelfer und
Handarbeiter der Haupt und Nebenwerkſtätten um 7 I was
einem Zuſchlag von 10 v. H. zum durchſchnittlichen Staffellohnſatz
eines Berliner Eiſenbahnwerkſtättenhandwerkers Jn
jeder Werkſtätte und an jedem Orte erhält alſo reFrbeiter die gleiche Lohnerhöhung, gleichviel
welcher Dienſtklaſſe er angehört. Daneben iſt die Wartezeit der
Handwerker zur Erreichung des Höchſtlohnes von 20
18 herabgeſetzt worden dad
werker eine weitere Verbeſſerung f ge r

h unde e r rundſätzen entſprechend neu gere 8t Wie bei den Werkſtätten arbeitern die Erhöhung
der Grundlöhne reichlich iſt, ſo geht ſie auch bei den Betriebs
und Bahnunterhaltungs arbeitern durchweg über
das Maß von 10 v. H. hinaus. der größeren Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe n z einheitlich be
meſſen, erfährt die Erhöhung für die Lohnſtaffeln, die mit einer
Zulage von 50 Pf. im Anfangslohn die geringſte Erhöhung auf
weiſen, in den höheren Stufenſätzen gleichwohl eine ganz weſent
liche weitere Aufbeſſerung, weil nunmehr der volle zwölfſtufige
Ausbau dieſer Staffeln angeordnet worden iſt. Auch mit dieſer
Anordnung hat die Verwaltung lange gehegte Wünſche der
Arbeiterſchaft erfüllt.

Die Verwaltung hat indes nicht verkannt, daß die Staffel
erhöhung gerade wegen der bei ihr leitend geweſenen Rückſicht
nahme auf die Wünſche der Arbeiter nicht an allen Orten und
namentlich dort, wo ſich die Rüſtungsinduſtrie ſeßhaft

macht hat, ausreichen würde, um die Spannung zwiſchen denVerdienſten der Eiſenbahnarbeiter und denjenigen der Arbeiter
ſchaft dieſer Betriebe auszugleichen oder auf ein billiges Maß
zurückzuführen. Dem tatſächlich beſtehenden Bedürfnis iſt hier
dadurch Rechnung getragen worden, daß neben der allgemeinen
Lohnerhöhung die zurzeit gewährten Kriegszulagen an den
in Betracht kommenden Orten vom 1. Oktober d. J. an innerhalb
gewiſſer Greizen je nach Bedürfnis heraufgeſetzt werden. Es

hört hierzu eine größere Zahl von Dienſtorten in faſt allen
rovinzen, an denen eine neugeſchaffene oder ſtark, ſtellenweiſe

ſogar rieſenhaft weiter entwickelte Rüſtungsinduſtrie die ganzen
Lebensverhältniſſe aufs ſtärkſte beeinflußt hat, natürlich aber in
allererſter Linie die Reichs hauptſtadt, wo im Verlaufe
des Krieges geradezu ungeheure Arbeitermaſſen zuſammerr
gezogen und die Sorgen für die Ernährung dieſer Millionen
arbeiterſchaft über alle Maßen groß ſind. Da niemandem, der
gerecht urteilt, in den Sinn kommen kann, daß hier eine ganz
gleichmäßige, allgemeine Regelung der Teuerungszulagen das
Richtige ſei, denn zweifellos kennt der Arbeiter, der auf dem
platten Lande oder in einem Orte mit einfachen Verhältcriſſen
lebt, des großſtädtiſchen Arbeiters Sorgen vor dem kommenden
Tag nicht, darf man zu dem geſunden Urteil der Arbeiterſchaft
das Vertrauen haben, daß die zur Ergänzung der Staffellohn-
erhöhung angeordnete teilweiſe Erhöhung der Kriegszulagen von
der geſamten Arbeiterſchaft richtig beurteilt werden wird. Der
Verwaltung wird man jedenfalls das zuerkennen müſſen, daß
ſie ſich bei beiden Maßnahmen lediglich von der Abſicht hat leiten
laſſen, das ſachlich Gebotene mit den Wünſchen der Arbeiter nach
beſtem Können in Einklang zu bringen.

Landwirtſchaftliches
Anbau der Sojabohne

Man ſchreibt uns: Die Schwierigkeiten der Lebens-
mittelverſorgung und das Bedürfnis nach einer möglichſt
weitgehenden Unabhängigkeit vom Ausland haben ſeit
Kriegsbeginn in Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn An-
laß geboten. ſich mit der Frage des Anbaues der Soja-
bohne, die in Aſien in der Volksernährung eine bedeutende
Rolle ſpielt, zu beſchäftigen. Da die Sojabohne in der Er

zeugung nutzbarer Stoffe die höchſte Arbeitsleiſtung unter

allen Kulturpflanzen vollbringt, wäre e

ſchaftlicher Beziehung von größter Bedeutung, die in
volle Nutzpflanze für uns zu gewinnen, ähnlich wi
mit der Kartoffel und der Zuckerrübe gelang. In
reich hat das Komitee zur ſtaatlichen Förderung d
tur von Arzneipflanzen in den letzten drei Jahren un
reiche Anbauverſuche mit der Sojabohne untern
über die jetzt ein abſchließender Bericht vorliegt. di
bauverſuche erfreuten ſich der weitgehenden Förderu
Ackerbauminiſteriums in Wien. Der Bericht kommt
Ergebnis, daß die Frage, ob man den Anbg! d
Sojabohne als Feldfrucht zur Körnergewinm et
Oeſterreich jetzt befürworten könne, für die meiſten
reichiſchen Länder entſchieden zu verneinen i er.
darf zwar mit ziemlicher Sicherheit angenommen ne äe
daß ein erfolgreicher Anbau der Sojabohne als Feſe
in gewiſſen Weingegenden Oeſterreichs, vornehmlig

wem

er

in den ſüdlichen Ländern, einſt möglich ſein wird
die begonnenen Arbeiten planmäßzig fortgeführt w
Dabei iſt aber nicht außer acht zu laſſen daß die Anpeſe
Ausleſe und Heranzüchtung einer frühreifen und ww
reichen Sorte noch viel Arbeit und Zeit in Anſ a
nehmen werden. Schon in abſehbarer Zeit die dann
ſchaft zu Anbauverſuchen anzuregen, wie es mehrſage
ſchehen iſt, dürfte ſich auf keinen Fall empfehl
Denn dadurch werden Hoffnungen erweckt, die die VPflt
zurzeit zu erfüllen noch nicht imſtande iſt. Daß die
bohne in abſehbarer Zeit berufen ſein wird, irgend
Umwälzungen in unſerem Körnerbau hervorzurufen
keineswegs anzunehmen. Dieſe in Oeſterreich gemoct
Erfahrungen dürften auch für die Entſcheidung der n
in Deutſchland maßgebend ſein, zumal es vermutlig
uns noch ſchwieriger wäre, für den Anbau geei be
Gegenden ausfindig zu machen. oneh

Zuchtviehverſteigerung
Die über die ganze Provinz Weſtpreußen verbreitete 9

buchgeſellſchaft hält am 6. Dezember in Danzig u le
Schlacht und Viehhof ihre 66. Zuchtviehverſteigerung ab
ſind hierzu angemeldet 24 hochlragende Kühe, 85 trag
Sterken und 62 ſprungfähige Herdbuchbullen. Die e
durchweg Weidegang gehabt und ſtammen aus guten und de
Herdbuchherden der Geſellſchaft. Sie werden vorher auf klimſg
erkennbare Zeichen von Tuberkuloſe unterſucht. Das Verkauf
verzeichnis wird auf Verlangen koſtenlos von der Geſchäftsſtelt
der Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Gr. Gerbergaſſe
überſandt.

Börſen- und Handelsteil
Neue Filialen der Diseonto- Geſellſchaft
Angliederung des Magdeburger Bank- Vereins und

der Weſtfäliſch-Lippiſchen Vereinsbank
W. Berlin, 6. Novembet.

Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung der Direktion der
Disconto- Geſellſchaft wurde auf Antrag d er Ge,
ſchäftsinhaber beſchloſſen, einer auf den 10. Dezember einzude
rufenden außerordentlichen Generalverſammlung den Vorſchlay
u unterbreiten, das Kommanditkapital um 10 MillionenMark vom 1. Januar 1917 ab dividendenberechtigter Kommandit-

anteile zu erhöhen und eine von den Geſchäftsinhabern mi
d auf der Gehnd an rtei rmelzung auf der Grun rbeizuführen, za Vermögen des Magdeburger Bank- Vereins als Gen

ohne Liquidation gegen Gewährung von 10 200 000 M. mit Divi

de vom 1. Januar 1917 x Kommanditanteilen übernommen wird, ſo daß auf je 6000 M. de
17 000 000 M. betragenden Grundkapitals des Magdeburger
Bank Vereins 3600 M. Disconto-Kommanditanteile entfallen.

Der Aufſichtsrat genehmigte ferner die von den Geſchäfts
inhabern mit der Weſtfäliſch-Lippiſſchen Vereins-
bank A.G. in Bielefeld, mit der Weſtdeutſchen Vereinsbanl
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien ter Horſt &K Co. in Münſter
i. W., dem Gronauer Bankverein Ledeboer ter Horſt K Co in
Gronau und dem Rheiner Bankverein Ledeboer, Drießer

Co. in Rheine i. W., getroffenen und von den Auffſichts
väten derſelben genehmigten Vereinbarungen, wonach das Ver
mögen auch dieſer Geſellſchaften, von denen die drei letzt

nannten untereinander in enger Verbindung ſtehen, als
nzes ohne Liquidation auf die Disconto- Geſellſchaft gegen

Gewährung von Kommanditanteilen übergehen ſoll, ſobald dieſe
Verſchmelzung von den zu dieſem Zwecke alsbald einzuberufen-
den Generalverſammlungen genehmigt ſein wird. Hierbei ſoll
den Aktionären der WeſtfäliſchLippiſchen Vereinsbank, die über
ein Aktienkapital von 7 000 000 M. verfügt, ein Umtauſch im Ver
hältnis von 2: 1 angeboten werden den Aktionären der Weſt
deutſchen Vereinsbank, die über ein Aktienkapital von 2 250 000
Mark verfügt, ein ſolcher im Verhältnis von 2:1 und eine Bar
n von 10 Proz. ihres Aktienbeſitzes; den Aktionären des
r Bankvereins, der ein Aktienkapital von 800 000 M. be
u

von 10 Proz. ihres Aktienbeſitzes;

auf Aktien für ihre Kapi
barung abgefunden werden.

Disconto- Geſellſchaft ſich geſichert hat,
Durchführung dieſes Umtauſches aller vorerwähnten Aktien er
r lie Betrag an Kommanditariteilen dergeſtalt, daß de

rhöhung des Kommanditkapitals der Disconto- Geſellſchaft auf
10 Millionen Mark begrenzt werden konnte.

Die neu auszugebenden Kommanditanteile dienen lediglich
zum Umtauſch, ſo daß eine Jnanſpruchnahme des Kapitalmarktes
nicht ſtattfindet. Der aus dieſen Verſchmelzungen ſich ergebende
Gewinn wird den offenen Reſerven der Disconto-Geſellſchaft
zugeführt werden.

Der Generalverſammlung ſoll die Zuwahl des Geh. Kom
merzienrats Wilhelm Zuckſchwerdt, Mitglied des Herren
hauſes, in Magdeburg, in den Aufſichtsrat der Disconto Geſell
ſchaft in Vorſchlag gebracht werden. Die Leitung der an die
Stelle der Banken tretenden Zweigniederlaſſungen der Disconto
Geſellſchaft wird in den bisherigen Händen verbleiben.

Aufhebung der Preisbindung in der Uebergangswirtſchaft.
Man ſchreibt uns: Jn Handelskreiſen wird zur Zeit eine lebhafte
Agitation betrieben um die Verbraucher zu überzeugen, daß eine
möglichſt baldige Beſeitigung aller Preisbindungen für Lebens
mittel nach Friedensſchluß in dringendem In ſereſſe der Volte
ernährung läge, weil nur hierdurch eine ausreichende Verſorgun
des Marktes mit Lebensmitteln zu erreichen ſei. Organiſationen
des Handels haben ſich in letzter Zeit dahin ausgeſprochen, daß

dieſem Sinre
Genau den entgegengeſetzen Standpunkteine Beeinfluſſung

wünſchenswert wäre.
hat Kirglich der Senoſſerſchaftstag des Reisſsrerbande

der Volkvertretungen in

von Zinsscheinen,. Verzinsun on Geldeinlagen,Conto-Corrent- and. Weetael Verkeur ete-

ein ſolcher im Verhältnis von 6 3 und eine Barzahlung
und den Aktionären des

Rheiner Bankvereinis, der ebenfalls ein Aktienkapital von 800 900
Mark beſitzt, ein ſolcher im Verhältnis von 5:8, während die
Geſchäftsinhaber der drei len Kommanditgeſellſchaften

einlagen durch beſondere Verein

Unter Berückſichtigung der Aktienbeſtände, welche die
ermäßigt ſich der zur

An und Verkauf von Wertpapieren. Finläsuns
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n Aktio

onſumvereine Dieſemgehören zurzeit 50 BeamtenKonſum und Wi t
an, er umfaßt mithin einen Verbraucherkreis,
auf erheben dar f, in dieſer wichtigen Frage au

rden. Die Tagung des Verbandes beſchäftigte ſi
ng aus der Kriegs in die Friedenswirtſchaft.
derung erhoben, den freien Ein und Verkauf

und Auslande, ſoweit das Intereſſe des
es geſtattet, ſobald als möglich

ſprach ſich der Reichsver
au 3 bdigreisgeſ

müſſe
de ung

erſorgung mit Nahrungsmitteln ſehr eron d e Bati geen
ugung und ran fung nützlich geweſener erh. Andererſeits iſt bei der auch nach

jedenfalls anhaltenden Lebensmittel-
eine Reglementierung der Preiſe nicht zu ent

ung lediglich nach dem Geſetz von
einem weiteren Anſteigen aller

iſe zu wodurch für den Verbraucher
ägliche
ismarckhütte Weſtſtfäliſche St e

Seite wird mitgeteilt, die für die Bismarckhütte er
Fapitalse höhung wird nun auf 6 Millionen, nicht

liche iſch ſich ergeben würde, auf 6 250 000 M. bemeſſen,
rechnet entweder in der Lage ſein dürfte einen

zu
freun

Die be

Weſtfäliſche

nären zur Ver
liche Genehmig

ro Lingel, Schuhfabrik A.“G. Erfurt. Der Roh-
s Unternehmens in 1916/17 betrug 1947 629 M.

Nach Abſchreibung von 364 028 M. (383 388 M.)
Vortrages ein Reingewinn von
Hieraus ſoll eine Dividende von

Prozent ausgeſchüttet werden. Wie der Vorſtand be
t das Unternehmen neben der Schuhfabrikation auch

n ittonghe ſtellung aufgenommen. Der Mangel an Leder
r Verminderung der Erzeugnismenge hervorgerufen. Da

hehörden eine vermehrte Herſtellung von Schuhwerk für
ewert erachten, ſo ſei zu hoffen. daß die weiterarbei-

Echuhfabriken, zu denen auch Lingel gehört. mit größeren
mengen verſehen werden. Wegen der Knappheit des
z hat das Unternehmen die Herſtellung von Schuhwaren

Holzſohlen aufgenommen. Die Ausſichten werden als un
bezeichnet. Das Unternehmen erwarb einen großen
er Aktien der erſt vor kurzem in eine Aktiengeſellſchaft um
ndelten fabrik Glaßner, Stein K Co. in Se ze-

in Böhmen.n S Schokoladen und Kakavinduſtrie in Serlin
welhof. In der Generalverſammlung wurde ohne Srörte
de Dividende von 15 Prozent genehmigt und in den
fichtzrat Reichstagabgeordneter Dr. Guſtav Streſemann neu
t. Die Verwaltung bemerkt hierzu, daß man bei der
führung in die Friedenswirtſchaft auf die erſprießliche
ſeit des neuen Mitgliedes re neber die Ausſichten
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rde mitgeteilt, daß die erſten vier Monate des neuen GeWſohret einen guten Verlauf genommen haben und man

wieder ein gutes Ergebnis erwarte.

dürften dank
mehr als zuvor in den Genuß von Renten kommen.

A.G. Chromo in Altenburg (S.-A.).

148 920 M. (i. V. 94 998 M.).
bungen 60 669 M. (40 631 M.

dende von 8 Prozent (6 Prozent) vorgeſchlagen werden.

CLetzte Telegramme
Rußland ſoll Frieden ſchließen

Stockholm, 7. Nov. Das Blatt „Burzews“ teilt
mit, daß Werchowski in einer Geheimſitzung des Ver-
teidigungsausſchuſſes des Vorparlaments vorgeſchlagen
habe, mit Deutſchland einen Sonderfrieden
zu ſchließen

Ein großer Brand im Hafen von Liverpool
Ein 20 000 Tonnen Dampfer geſunken

Berlin, 7. Nov. Wie mehrere Blätter aus dem Haag
melden, lag dort eine aus England kommende Nachricht vor, daß
vor einiger Zeit im Hafen von Liverpool aus un-
bekannter Urſache ein großer Brand ausbrach. Ein 20 000
Tonnen großer Dampfer der Cunard-Linie, dermit Munition und ſonſtigem Kriegegerät beladen im Hafen lag,
geriet in Brand, wurde ſchließlich durch eigene Exploſion
vollſzändig zerſtört und ſank. Kurz darauf erfolgten auf drei
anderen Dampfern ähnliche Exploſionen. Außerdem gerieten
vier große Magazine in Brand. Der Schaden wird auf zwei
Millionen Sterl. geſchätzt. Es wird vermutet, daß iriſche
Arbeiter die Brände angelegt haben.

Geſtrandete und vermißzte Schiffe
Rotterdam, 6. Nov. „Maasbode“ berichtet, daß der

amerikaniſche Dampfer „Darvel“ am 16, Oktober an der Jnſel
Oſhima geſtrandet und von der Bemannung verlaſſen worden
iſt. Nach einer Meldung aus Tampico vom 21. Oktober iſt der
amerikaniſche Schoner „El Gallo“ zwei Meilen von Tampico
geſtrandet und wahrſcheinlich wrack geworden. Der „Mao:bode“
gibt ein Verzeichnis von Schiffen, die vermißt werden:
1. „Vairuna“, 3947 Br.-T., aus Dunedin (Auſtralien) am
14. Juni von Auckland nach San Francisco abgereiſt, 2. der Holz
ſchoner „Liffey Maid“, 111 Br.-T., aus Fleedwood, am
25. Auguſſ von St. Valery nach Ellesmere Port abgereiſt,
3. „Lawoe“, 2506 Br.-T., aus Vombay, am 15. Juni von
Bombay nach Marſeille abgereiſt, 4. „Kanſas City“, 2345
Br.-T., aus Briſtol, am 30. Auguſt von Newyork nach BVriſtol
ausgefahren.

Sequeſtrierung feindlichen Eigentums
in Griechenland

Berlin, 7. Nov. Dem „B. T.“ zufolge traf in Paris
die Nachricht aus Athen ein, daß die griechiſche Regierung
die Sequeſtrierung ſämtlichen feindlichenEigentums angeordnet habe. Eine weitere Verord-
nung verſage den feindlichen Staatsangehörigen in ganz
Griechenland jeden Geſchäftsbetrieb.
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Die Geſellſchaft, die jetzt
weder Kakao noch Schokolade fabrigiere, habe ſich völlig und mit
entſchiedenem Erfolge auf die Kriegswirtſchaft eingeſtellt. Zudem

der geübten Abſchreibungspolitik die Aktionäre

Das am 30. Sep-
tember abgelaufene Geſchäftsjahr erbrachte einen Gewinn von

Davon gehen ab für Abſch ei
Der am 12. Januar ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer Di v i-

z 8

Geſchäftliches
Keine Sohlennot mehr!

„Jn allen wirt lichen Fragen iſt der deutſche Jnduſtriegeiſt, ſoweit er en et überaus tätig, e m
wetzen, die durch die Kriegswirtſchaft verurſacht werden. Be
ſonders hat der Schuhmartt eine große U lzung er iſcht,
nachdem an neuen Schuhen nur 2 Prozent des früheren Schuh
und Stiefelquantums angefertigt werden dürfen, denn alles ge
hört der Militärbehörde, ſelbſt die größeren Lederabfälle, die kaum
ein Achtel eicier Sohle bedecken würden.

Zunächſt ſtreckte man das Sohlenleder, man klebte aus Ober
und Unterlederabfällen Sohlen zuſammen. Aber bald fanden
auch dieſe Lederabfälle eine driiglichere Verwendung, als als
Schuhſohlen unter den Füßen der Bevölkerun zu enden.

Holz, das ausreichend vorhanden iſt, hielt ſich der Schuh
rilant als letztes Mittel vor, weil er die Einwendungen des
likums en die Holzſohle genau kannte: Holzklumpen,

lappern, naſſe Füße uſw. So machte man Sohlen aus Gummi-
altmaterial, aus imprägniertem Filz, aus Linoleum und anderen
undefinierbaren Stoffen. Wer bisher ſeine Schuhſohlen nie in
Augenſchein genommen, beargusaugte c jetzt förmlich, das truaber nichts zur Haltbarkeit der Sohle bei, die zerrann ſchon n
zagen Tagen, manchmal auch ſchon nach Stunden, unter den

üßen.
Allmählich wurde die zſohle reif, die „Germaniſohle“ mit dem D. R. G. M. ausgeſtattet. w. Lelo
Die Bekleidungskommiſſion des ErſatzBatgillons des Jn

fanterie- Regiments Nr. 27 in Halberſtadt hat mit „Germania“
ſohlten Stiefeln und Schnürſchuhen, die die Schuhwaren Groß
ndlung Arthur Heynemann in Halberſtadt zur Verfügung

ſtellte, laut Bericht vom 23. d. M. wundervolle Reſultate erzielt.
Die Leute, die die „Holzgeſohlten“ trugen, bekamen weiter keinen
Stiefel, ſo daß ſie gezwungen waren, die Stiefel ſtändig zu
tragen. Jm Zwiſchenräumen von 8 zu 8 Tagen wurden die
Stiefel vorgegzeigt, urd ging das Urteil der Bekleidungskom miſſion
dahin, daß die „Germania“-Holzſohle ein durchaus geeigneter
Grſatz für die ſo ſch. ver zu beſchaffenden Lederſohlen iſt. Infolge
ihver Veweglichkeit iſt das Tragen der Sohle, wie die Leute be-
kundeten, ein äußerſt angenehmes. Die Stiefel ſind leicht und
die Haltbarkeit außerordentlich groß, was durch Exerzieren aufdem Kaſernenhof und im Geländedienſt bei o Kilometer
Märſchen während vier Wochen Traggzeit erprobt wurde.

Die r wird aber ſpeziell für die Zivil-bevölkerung auf den Markt gebracht, ſie De iegſam wie Leder
und läßt ſich leicht verarbeiten. Wenn der huh beſohlt und der
äußere Rand verputzt iſt, unterſcheidet ſich die Holzſohle nach
außen überhaupt nicht von der Lederſohle. Die Sohle hat Ein-
ſchnitte, dieſe machen die Sohle beweglich wie Leder und verhin-
dern das Klappern, weil ſie den Schall aufnehmen. Eine Jſolier
ſohle, die die Feuchtigkeit abhält, wird der „Germaniag“-Holzſohle
untergelegt. Die Sohle läßt ſich uerter jedem Herren, Damen-
und Kinderſchuh anbringen. ſelbſt trage die Sohlen unter
Leinen, Lack- und Strapazierſchuhen mit ſehr gutem Erfolg.
Auch kann jeder ſelbſt ſein eigener Schuſter ſein, denn nichts iſt
leichter als ein Paar Sohlen aufzunageln; dann dürfen die
Schuhe allerdings nicht gang zerſeht ſein.

Der „Germania“Holzabſatzfleck bewährt ſich aufs beſte.
Jenny Baronin v. Dewitz

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
h den 8. November: Veränderlich, etwas kühler, zeit-

iſe Regen.
m

0tto Kummor,
Sperialgeschäf einer Genfer und Gleshütter Tasehennhren.

Tat Moderne Zimmeruhren.Telephon 3623
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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
In das Handelsregiſter Abteilung A iſt heute bei der

unter Nr. 2 verzeichneten offenen Handels elſchaſt
R. Bach n. Foch uckerfabrik Stöbnitz, eingetragen:I. Geſellſchaft ſind ausgeichleben die Geſell

after:
Oekonomierat Wilhelm Bevling, Bündorf,2 Landwirt Reinhold Weber, rig

3. Br. dige von Pleſſen geb. von Hell-
n

4. Se Eiſg r ren geb. von Hell
dorff in
Wolf Dietrich von r UrrivS. Hans Werner von Helldor Ulrich,7. Fräulein Vera von Helldor t St. Ulri

in die Geſellſchaft eingetreten ſind als Geſellſcha ter:
der Gutsbeſitzer Otto Schnicke, Schmirma,
der Rittergutspächter Kurt Behling, Geuſa,

rau verw. ver Matbdilde Weber geb.Fickert, Oberwüniſch.
ücheln, den 29. Oktober 191nur Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Brauhauſes Döllnitz n d

Räude ausgebrochen.
Der Amtésvorſteher.

294. Verſteigerung im ſtädt. Leibbauſe zu Leipzig.Den 15. November 1917 und folgende Tage ſollen unein-
gelöſte oder nicht veräußerte Pfänder verſteigert werden,
über welche im Mai bis mit Auguſt 1916 die Pfandſcheine
H 73 167 bis J 55 489 ausgeſt. worden ſind u. zw. in der Ordn.,
daß mit Gold-Silberſ., Juw. u. Taſchenuhren a. A. beg. w.

II.
1.
2.

3.

Mü
5835]

„gründenden Verhältniſſe zu-

Bekanntmachung.
Empfänger, die vom 1.1918 ab die bei der Ei zu

und Güterabfertigung der
Preußiſchen Staatseiſenbahn
in Halle (Saale) eingegan-
genen Eil- und Frachtſtück-
güter ſelbſt abholen oder ſich
anderer als der bahnamt-
lichen Rollfuhrunternehmer
bedienen wollen, müſſen dar
über eine Erklärung oder
Vollmacht bis zum 20. De-
zember d. J. bei den genann-
ten bſerüsgiggen hinter-
legen. Die für das Jahr
1916 abgegebenen Erklärun-
gen gelten gemäß der Be-
kanntmachungvom
1916 auch noch für das Jahr
1917 u. 1918 und die für 1917
abgegebenen Erklärungennoch für die Jahre 1918u. 1919,
wenn ſie ntcht bis zum 20. De-
zember d. )8s. durch andere
Frklärungen erſetzt werden.

Vordrucke zu den Erklärun-
gen geben die u
ab. Die neu hinterlegten
klärungen gelten für drei
Kalenderia re, können aber
auf Wunſch der Ausſteller
bis zum 20. Dezember eines
jeden Jahres mit Wirkung
vom folgenden 1. Januar ab
zurückgezogen oder erneuert
werden. Werden Erklärun-
gen im Laufe des Kalender-
jahres zurückgezogen, ſo wer
den die eingegangenen Stück-
güter den Empfängern ohne
weiteres durch den bahnamt-
lichen Rollfuhrmann zuge-
ſtellt werden. Jede ſonſtige
Aenderung der, Erklärungen
ne die Uebertrag-ung der Abfuhr auf einen
anderen Beauftragten wird
im Laufe des Jahres 1918
nur ganz ausnabmsweiſe in
dringenden Fällen nach Prüf
ung der beſonders zu be-

Neu entſtehende
irmen dürfen als vuftrag-

gebererſtmalige Erklärungen
auch während des Kalender-
jahres hinterlegen. Solche
Eil nnd Frachtſtückgüter,
deren Abfuhr durch den bahn-
amtlichen Rollfuhrunterneh-
merüberhaupt ausgeſchloſſen
iſt, werden von dieſer Maß-
nahme nicht betroffen. Für
Zoll- und Steuergüter gelten
d. beſonderen Beſtimmungen
Nähere Auskunft erteilt die
hieſige Güter- und Eilautg
fextiguns. (3711alle im November 1917.agi Eiſenbahn Vertehrsamt:

In das vigige 977
regiſter Abt. A betr.die Firma üben Kathe,Zle, iſt re eingetragen:
Dte Prokura des RudolfSscar Raebel iſt erloſchen

Halle, den 30. Okt. 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 19.
In das hieſige Handels-

a Abt. A Nr. 1321 betr.
die Firma Bruno Wießner,
Zigarren- Geſchäft und Ziga-
rettenfabrikBrunoniga, Halle,
iſt heute eingetragen: Die
Firma lautet jetzt Bruno
r Die Prokura desKurt Walla iſt erloſchen.

Halle, den 26. Okt. 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 19.

In das hiefige Handels
regiſter Abt. A Nr. 589 betr.
die offene Handelsgeſellſchaft

Lehmaun, Halle, iſtheute eingetragen: Die Pro-
kura des Viktor Huth iſt
erloſchen.

Halle, den 27. Okt. 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 19.

Jn das hieſi andelsgteiter Abt. A betr.Firma Auto gentral
Dito Kühn in Halle, iſt dent
eingetra gen arme la
etzt: Otto Kübn, Fabrikiſt es eehörteile.

liche netn e mAbteilung

1917.
t,

Zwei Stadtgüter
00 Mrg. (Preis 350 000 Mk.,Anz. 150 000 Mk.) u. 340 Mrg.

Preis 150 000 Mk. bar, Anz60 000 Mk. bar), Sandſchats:
hypothek, ſchöneLage z. Stadt,
elektr. Licht u. Kraft, Waſſer-ſeiten nur gute Gebäude,
gutes Jan et Hypoth.,
Landſchaft, ſoll. preisw. verk.
werden. Alles Näh. ert. gern
Frau Teetz., Landwirtin,
Tempelburg, Kr. Neuſtettin

Freiherrugnt,
Stadtgut,850Mrg., kleefähig.
Mittelboden, gute Gebäude,
kriegswegen ſof. f. 280 000 M.,
Anz. 80 000 Mk. z. verk. Näh.
als alleinige beauftragte Ver
käufern Frau Teetz.,Tempelburg, Pommern.

Pa. Gartenland
in Morgen u. mehr äußerſtvillig verkäuflich, von Artil-
leriekaſerne 15 Minuten
entſernt. Näheres durch

Juſtizrat Hündorf,Gr. Steinſtr. 16 I.
20 Vrauereipferde,

Belgier, Dänen, denb.,aus ſchwerer ren
2 Wagenpferde,Seel. gang helle Mähne,

6jähr., 1,48 hoch, flott ſicher,
„Leller Grauſchimmel,
6jähr.. 1,8 hoch, ſelt. ſchönes
Paradepf., geritten, gefahren.

Steegmann, Verlin,
5806 runnenſtr. 54.

Eine große ſchwarzbunte
Leinenkuh

ſofort zu verkaufen.
Mühle Sackwitz

bei Bad Schmiedeberg,
Bezirk Halle. (5797

Braunes Hengſtfohlen
(14 Wochen alt)ſteht n Verkauf. (5834
Zäckwar Nr. 22.

Ohst fehlt
Starke, bereits tragbare
Zwergobstbäume, Pyrami-
den, Spaliere, Buschbäume,
Schnurbäume geben so-
gleich reiche Ernten! Wir
empfehlen dayon große Vor-
räte in best. Massenertrags-
sorten. Desgleichen Aepfel-
und Birnen Hochstämme,
Alleebäume, Ziersträucher,
Prachtrosen. Verlangen Sie
Verzeichnis Nr. 31 umsonst
von Ed. Poenſieke Co.
m. b. H., Delitzsch., Ohst-baumschulen. (3614

Tauſche
600 Ztr. Futterrübenod.

zuckerfutterrüben
gegen ſchwefelſauren

Ammonial.

Reinicke,Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg.

10--15 ſchlachtreife

fette
[5844

Gänſe
ſof. zu kaufen geſucht. Preis
angabe mit Gewicht erb. an
K. Heene, Magdeburg,Kl. Münzſtraße 2.

z Gebr. Waſſen u. Jagd
gewehre 1c.u. Patronen

rt kauft W. TornaSeipaiger Str. 21. v

Leipziger Spritrabrik. W Achtung
Die Aktionäre dieser Gesellschaft werden hiermitt zur Teilnahme an der am H J lSonnabend, den 24. November ds. Is., vormittags 1074 Uhr i s enmhenn J üdt

imSitzungssale der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Leipzig ſchuhen, Pantoffein uſw a S ne
eWunden rn n cher An eLierundzwanzigsten ordentlichen Generalversammlung Rent s Promenade 8, von P nag den hen ge

ergebenst eingeladen. en r die Mi efehl desDas Verszammlungslokal wird a 10 Uhr geöffnet, die Anmeldungsliste t. Auch Aberdlirſis. ggen nes und
pünktlich 10*/, Uhr es lossen. angenommen. Auch Sonntag 9 gs i in 30 F

Nach 8 15 der Statuten haben sich die Teilnehmer beim Eintritt durch Vor- Preis des l zzeigen ihrer Aktien oder Hinterlegungsscheine, in welchen von Behörden, von Uhr nachmi ttags. Rart urſus linken
einem Notar, von der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipzig oder von e Flitder Deutschen Bank Filiale Leipzig die Hinterlegung der Aktien mit Angabe der 5819 hervor.
Nummern bescheinigt wird, als Aktionäre auszuweisen. Zur Erleichterung der die
Legitirwation wird gebeten, die Aktien bei den vorgenannten Stellen zu hinter- Verechti te Landw. sie Nun erlegen und zur Generalversammlung nur die Hinterlegungescheine mitzubringen. mit ealabteilun zu gen in r v

Tagesordnung u Petzu1. ggfebatteboriebt, Bilanz und ßoreninectaeeuns über die Verwendung des d r n die n en
2. Entlartung des Aufsichtsrates und des Vorstandes. nete dent u J ie 6 e e

Wahl von 3 Mitgliedern des Aufsſchtsrates. dine remde S uſ z e a upt4. Wahl einer Revisionskommission gemäss s 16 der Statuten. zyrf. re uit e gen n allen Akte d a en Tr FLeipaig-Butritaseh, am 5. November 1917. und Michgelis. Näheres durch die Deine lieber
ne,Leipziger Spritfabrik. Buchführungs Arbeite

Der Aufsichtsrat: 20 für Landwirtſchaft, Handel und Gew den Trübernimmt ſachgemäß und billigſt werbe plicher

V. Mayer, Vorsitzender. Bücherreviſor Fischer, Cöthen i. Anh. Bert Wen

Am 6. KRov. vormittags I Uhr ſind in Wder Bernburgerſtraße (Ecke Mühlweg) Aus hieſiger Stammherde Verlungte ver n
verloren gegan-Wertp apiere gen. Der ehr-

liche Finder wird gebeten dieſelben gegen
hohe Belohnung Mozartſtr. III abzugeben.

SämereiStecklinge!

Suche
5Suckerrübenſtecklinge,
Sutterrübenſtecklinge,
Mohrrübenſtecklinge,
Cichorienſtecklinge

in geſunder echter Ware zu höchſten
Preiſen zu kaufen. Bemuſterte Offerte erbeten.

Otto Just,
Samengroßhandlung,

Aſchersleben.

Kriſtall-
Strinſpriſcſal

hält zur Abnahme in 100 bezw. 50 kg-Originalpackungen
ab Fabriklager Bernburgerſtr. 25/27, wie in Poſtpaketen

4 kg netto empfohlen [13650
H. Güldenpfennig,

odukte der Staßfurter Berg- und chemBr Jnduſtrie, Staßfurt. chetniſchen
v Telephon 10, 97 und 483.

l

Gesehäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

n Annoneen
in den

Nachrichten
für Stadt und Land

Oldenburg i, Gr.
Führende oldenbg. Landeszeitung
Einzige Tageszeitunq der Residenz

Auflage 30000 Exemplare

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Biſſioe insertionspreise
«5 Fordern sie Kosehlese Iugeriiengeerte

(Fleiſchmerino) ſind abzu-
geben: (13709

25 Erſtlingsmutterſchafe,
26 Sibbenlämmer,

2 überzählige Stammböchke.
Domäne Friedeburg a. 6.

W 5 bayriſche

Stiere,
welche ſich gis Zugochſen eignen, ſtehen preiswert

zum Verkauf. (1721Berthold Cotte, Vehhardling
Delitzſcher Str. 6

Tel. 6705.Viebrampe.

T. LLTL T 75Gußeiſerne ſeſſel
innen weit emailliert, Ia Fabrikat,

in allen Größen auf Lager.4 Burghardt Becher, e

Verkaufsbuch
über Saatgut

für Händler u. Saatgutwirtſchaften
3 X 50 Blatt

mit Kopien zum Durchſchreiben.
Otto Thiele, Buchdruckerei u. verlag

Halleſche Zeitung),
Leipziger Straße 61/62.Halle a. S.

landwirtsehaltl. Begister,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zoebiseh, Ur. Steinstr. 82.
Suche f. einen mir bekannten

ohne ſein Wiſſen die
ekanniſchaft einer netten,

häuslich erzogenen
Dame, zwecks Heirat.

Der Herr iſt Waiſe, 29 J. alt,
evg. vermögend, gebildet, von

Zahle
böchſte Preiſe für

ausgekämmtes ([65841
Damenhaar.

Zopf-Siebert
Leipzigerſtr. 33 u. 79 I.

Klavier, r
aber nur beſtes Fabrikat,zu kaufen geſucht. Anggeie guten Ruf u gratier von
mit Preis unt 8. J. 3446 an angenehmen Aeußern in

uter ſicherer Stellung ſelbſtRudolf Hosse, Brüderſtr. 4. nete Leiter
Gutes. Werte Offerten mög
lichſt mit Bild u. Z. 1285 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Geb. kinderi. Dame möchtkaufen r n äh, ne an u. ſchulpfl., aGebr. Dangiowit- mitteltem Stande W Pflege
Fiſcherplan 2. Tel. 1178. jnehm. u. Elternpfl. erfüllen.

Geſ. gehe Heim,ute P Jege d. Gechäſtsſt. d. Ztg. u. 1285.

vermietungen

Hüuten. Felle läcfe ren

Seſterloh. Bernhardt

m Halle a. S.Kellnerſtr. 4. Tel. 6452.

rneuor Zim. -Wohnung,
Verkobalten nahe RiebeckplatzWarmwaſſerverſorg., Zentr.(anstatt Verniekoln) eizung, Fah ine i elettr.von Nota enetänden Se e r 2 Waſſer

joder Art führt aus kloſets d elfenſter, Gas,
Ferdinand IHlaassengier, a n. BeHetallwareainbr. Barfüegeretr. 9, r ter
Fernruf 1196. Cegr. 1839. Se iſeg ung

Suche z.tüchtigen, d n un

W iteinſe ben

Juſpekto
verlegen.
Die letztg

Meer rei
der Fron

ſdet. Durunter meiner Leorg. große n auch dieſe
bei Jamilienan ſchl R die ihr
niſſe u. Gehaltsanſpr ſoroewic

1286 an die eher
Suche zun zum

tritt jungen

ſtelle d. Ztg. Ztg. erbeten

Mann,ſeine Lehrzeit beendet

Verwalfeh

kann Kriegsbeſchäd

ückzug n

war zu ſp
ige Ufer de

enden Art
m Flanke

wſchen Tr
ger Auflö

„baldigen

ein). Angeb. ſenen undlauf, Zeugnisabſchet das rechte
Gehaltsanſprüche an Und wie
Mttergut Große

Prov. Sawſen zu ihrer L

W fliehßendeür Saatgut u dränszuchtwirtſchaft v n Leber

unverheiratet iamento f
tung zurücHoſber vTagliamen

geſucht, ferner
verheirateter

Gärtnet
ger Schla
hgeführter
fen, die,
Filometer b
bhängig vo

für Dur n. Nach

lungspauſ
Ruheze

zur Neuoppin (Gaall r
Von deLehr linNutzen zu

mit guter Schulbildung ch gröKolon alwaren G rohe och gro
per ſof. oder ſpäter gen vetrachtun
Adreſſen unter 8. e die Offe
an Rud. Mosse, Brüder ſortceſetzt

wirt ſWaſterinn u Wer anderen
nende, jüngere u. äl.herrſchaftl. Dienſtperſon berufenen
Art ſ. Rarie Mantelöben a die Beurte
mäbige Stellenvermittlerin, vorhander
lorenſtr. 1h (am Butte der mögli
Fleißiges ſt ſein woll

DadurckHaucmidſe
welches die Schweine
beſorgen hat, ſncht für
oder 1. Januar 1918

wicklung.

einen den

nicht i
deten bewa

W. LKönis re
Rittergut Döbi

bei Taucha.

a cgekonSauberes Knne
f. l. Hausarb. z. 15. No W bage, Vorber

Ernst Burmeis bertroffen
5907 Sömmerda.

Einzelne Dame u
anſtändige um

Leipziger S Nov. D
deren Tagl

Thür. Reſtausmädch., Kinderf àSilven uſw. ſucht man re in der
nſerat i. Tageblatt, Co ten geräun
ägl. ca. 30000Leſer. geil Fehurig un

Der Fiverſonen-Ange

ber die 2

An wir dien bei Zu4A0er, verb. z.8. lang W wenn
a. gr mod. intenſ. Begi war. Zi
Rordd, erfahr. in An veſchein
Kriegsſach, Kaſſerſth i und
Korreſp u. veſond. nunBuchfübr z Abe rſucht zu I ſeid ZugesEtell er hin dt hätte,
Gerichistaxatord 1.0 enſtlichen
Müblhanſen i. Thür d
erbeten Mit
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